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Erfolgreiche Aampse am Sereth
Des Krieges müde

tfon

Bon Professor Tr . Alfred Man es.
Das ferne Australien hat der Welt schon man*

Des eigenartige neue Experiment in Friedens --
üten geboten. Nun darf es sich rühmen , auch
m Sri ege etwas vollständig Originelles ge«
Haffen zu haben , nämlich eine Statistik

ter -Kriegsmüdigkeit.  Als solche stellt sich
äwlich das (Ergebnis der Abstimmung dar,welche

V kurzem in Australien stattgefnnden hat , und
ei der die Gesamtheit aller Wahlberechtigten
»mittelbar zu der Frage sich zu äußern hatte,
b Australien die Ueberseewchrpflicht gesetzlich
insühren sollte oder nicht. Männer wie Frauen,
ülwesende und Slbwesende, Zivilisten und fssr-

? 5kniaten haben in der wohl demokratischsten Abstim«
iUlü Eqsweise ihre Stimmzettel abgegeben, unddar-
is T-lef*j ittter waren auch die der 320 000 australischen
ngarisj kreiwilligen, so weit sie noch am Leben waren
?oln r« ^ auf den ägyptischen oder den europäischen
aiienis« ^ gsschauplätzen sich befanden . Tie Annahme
i 01h,we  iefec Ilcberseewehrpflicht mit überwältigender
Enghsc  Stimmenmehrheit sollte das Wert des australr-
u-krLkt chxn Ministerpräsidenten Hughes krönen, dessen

Maßlosigkeit im Haß. alles Lentscheir .nur noch
ibertroffen .wird durch -die Menge seiner Reuen

i lind die UÜberschätzung seiner Fähigkeiten. Be-
fsK tauscht gemacht durch zahlreiche übertriebene

Ehrungen , die man ihm seitens englischer Preß-
.ragnaten, Finanzaristokraten , Stadtverwaltuu-
len und Universitäten bei seinem Besuch in .Eng-
ind / ntgegengebracht hatte , um ihn , den ehe-
alrKn Schirmslicker, als Köder für die australi-

m Arbeiter z« benutzen, mit dessen Hilfe man
.Zehnrausende Blntopser in den fvM 'sv

-. .̂ nachlässigten britischen Ueberseebesitznngen
>en, einsangen zu können hoffte , hatte Hughes jedes

wgenmaß verloren und gebrauchte Redensarten,
oie sie wohl nur bei Tobsüchtigen üblich sind.

- und > Aber nicht trat Hughes. war davon überzeugt,
t z i e »aß. das australische Volk noch im dritten Kriegs-
ifcn  ahr so begeistert , opferfähig und England skla-
lierst « »isch zugetan sei wie in den ersten Kriegswochen.

Seweis dafür sind die nunmehr bei uns einge-
trofsenen australischen Zeitungen aus der Zeit

wandsrei von englischer Seite festgestellt rvorven
ist, hohe australische militär -ische Vorgesetzte me
Abstimmung ihrer Soldaten zugunsten ocr Wehr¬
pflicht mit allen Mitteln zu beeinflussen gesucht
lwben, ergab sich auch hier eine schrosje Avleh-
uung . „ , „ .

Niemals ivohl hat sich die australische Presse in
peinlicherer Verlegenheit befunden , wie am ^ age
nach dieser sie beschämenden Wahl : denn wenn
sie auch zur Erklärung für die Äbstimmiing in
Australien selbst nnnierhin geltend machen konnte,
es sei dies ein Racheakt der Iren , ein Ausdruck
der Aengsilichkeit der tveiblichen Wähler , erne
verräterische Kundgebung der Australier deutscher
Abstammung , so mußten alle diese sadenscheinigen
Erkläruligsgründe in nichts zerfließen , als be¬
kannt wurde , daß auch die australischen Truppen
gegen die Wehrpflicht sich erklärt hatten.

Was bedeutet dies anders alschine Kund¬
gebung gegen die Fortsetzung des
Krieges?  Tie Ktiegsbegeisteruug ist feet den
australischen Feldtruppen verrauscht , denn ne
haben die Engländer nun aus nächster Mähe
kLtmen gelernt und wünschen 'nichts eiudring icher,
als einen Schutz vor diesen, ihren Freunden.
Bittere Wahrheiten bekommen die Londoner
Herren nun von den Australiern zu hören : nicht
nnr begründete Klagen über die verschiedenartig¬
sten Nachlässigkeiten und Schlam -ereieu der bri¬
tischen Heeresverwaltung , Rücksichtslosigkeiten
gegenüber Berivundeten : es wird auch immer wie¬
der darauf hingewiesen , daß gerade die Kolonial¬
truppen in die gefährlichsten Stellungen gebrach.,.
,verden . Aber seit jeher unterscheidet der Eng¬
länder zwei Klassen britisckier llntertanen , die
Vollblntengläuder iin Mntterland und die Ko-

. lo«i»ten.°«ülfchlisHttch der Farbigen

ß- 23.

Abstimmung , in denen es u. a. heißt:
«Ter Wahltag wird eine Schlacht sein zwischen

.den  Kräften , die für nationale Macht, Seelen-
skonv große, Weitblick und patriotische Opfer kämpfen,
-ereil auf der einen Seite , und Anhängern von Ber-
——-kbrrchen, Unbotmüßigkeit , Geistlosigkeit, Freund¬

schaft für Deutschland und Englandhaß ans der
anderen Seite . Hier wird eine scharfe Grenzlinie

UI gezogen zwischen den schlechten Eigenschaften un-
odlen. serrr Rasse und denen, die Gefühl haben für Ehre

und sich auszuopfern vermögen für das Bater-
-land . Ohne Wehrpflicht kann der Krieg nicht ge-

Wonnen werden : denn ohne sie wird der Feind
nicht besiegt. Tann bleibt jenes Ungeheuer, das

. .. . der ganzen Welt seinen Fuß auf den Nacken setzt,
.rfji , der preußische Militarismus , unbesiegt , und be-
Xlffc droht weiter die Freiheit des Menschengeschlechts
tozariw der ganzen Welt ."
: jO? So schreibt das führende Melbourner BRtt
jdt ( „The Age" in einem Leitaufsatz zwei Tage vor der

Klu Wahl. Und „Sydney Morning Herald " . gleichfalls
rri ai eines per führenden australischen Blätter , schreibt
*T*U‘ wch am Wahltag selbst: -
5, «Me haben wir Australier eine feierlichere

Pflicht zu erfüllen gehabt als heute : aber wir
Ca fürchten nicht das Ergebnis der Abstimmung.
Nr. Wird die Wehrpflicht abgelehut , so lastet aus uns

is Ä das Brandmal eines Volles von -Feiglingen und
t). Verrätern , deren gegebenes Wort nichts wert ist
ph-u und nur einen Fetzen Papier bedeutet , der zer-
Op rissen wird , wenn der Augenblick kommt, in dem

ntaf  das schriftlich gegebene Wort gehalten werden soll.
Versagen wir jetzt im höchsten Augenblick unserer
Geschichte, dann können wir der Welt nicht mehr

. ins Antlitz sehen, und unser Name wird nur ein
Schimpfwort sein ."

„r t Aber mit noch drastischeren Mitteln bat die
australische Presse gearbeitet , namentlich so weit

Heio sie unter dem Einfluß und im Solde des edlen
Uten Lord Northclifse steht. Die „Sydney Sun " brachte
asjei ein von Northclifse selbst veranlaßtes Telegramm,
scher das am Vorabend der 'Wahl die zahlreichen Au¬

stralier irischer Abstamniung zugunsten der Wehr-
Pflicht beeinflussen sollte , des Inhalts , daß die

wve wische 'Frage von der englischen Regierung iu
einer die Iren befriedigenden Weise gelöst wor-

cichS den sei. Gegen diese gemeine Fälschung hat sogar
opea das in London erscheinende halboffizielle austra-

~ Asche Organ schärfsten Widerspruch erhoben.
Wenige Stunden nachdem die hier wiederge-

äebencn Zeituugsaussätze in den Händen der cm-
stralischen Leser waren , wurde auch bereits das
Ergebnis der Wahl bekannt , daßnämlich das
australische Volk die Wehrpflicht ab¬
gelehnt hatte.  Wohl niemals haben Hughes
und seine Londoner Verehrer eine größere Ent¬
täuschung erlebt . Noch hoffte man aber darauf,
daß wenigstens die im Felde stehenden Austrarer
durch einmütiges Eintreten für die Wehrp ,licht
die in Australien selbst erfolgte Ablehnung am-
stoßen könnten . Aber obgleich, wie gleichfalls ein¬

haben die beiden letzten stets den Vvrtriti . Tie
Kriegsmüdigkeit der Australier wird aber weiter¬
hin dadurch bedingt , daß sie wmmehr ihren Erz¬
feind im Tande sehen, gegen den zu verteidigen
sie allein sich ehemals rüsten wollten , denen aber
die Engländer Australien rettmigslos ausgeliesert
haben , — die Japaner.

Nünesti erstürmt
Vf. T-B. Großes Hauptquartier»

20. Januar . sAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Wytschaete und nördlich 8a Baffee wur¬
den heute Nacht vorgehende englische Patrouil¬
len abgcwiese«. _ Ä

Zwischen Doller sRhem - Rhone- Kanals
wurden Erknndnngs-Unternehmnngen von
württembergische« Truppen erfolgreich durch-
gefnhrt.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
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Front des Gcneralfcldmarschall»
Prinzen Leopold von Bayern;
Keine besonderen Ereignifle.

Front deS Generalobersten
Erzherzog Joseph:

In de« Ostkarpathen» nordwestUch Beldor
arisfe« mehrfach russische AbteUungcn unsere
Stellungen erfolglos au. An einer Stelle über¬
raschend «ingedrungener Feind wurde imtandgemenge zurückgeworfe«. Nördlich desusitatales erneuerte« die Rumäne» an der¬
selbe« Stelle ihre verzweifelten Angriffe.
Fünfmal wurden sic nach schweren Kämpfen
blutig abgewresen. Einige hundert Tote, dre
vor unserer Stellung liegen, verloren die An¬
greifer und 400 Gefangene.
Heeresgruppe des Gcneralfelö-

marschalls von Mackensen:
Schneetreiben und schlechte Beleuchtung

hindert die Tätigkeit unserer Artillerie. Trotz¬
dem wnrde der am Sereth gelegene Ort N a -
nesti  von deutschen Truppen gestern i«
Sturm genommen.

Mazedonische Front:
Tag und Nacht verlies rnhig.

Mendbericht
B e r l i « , 20. Januar , abends. sAmtlich.
An der Westfront keine besonderen Ereig-

mfse.

W.  T -B. Großes Hauptquartier,
21. Januar . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Anher stellenweise lebhafterem Artillerie-

kampf und erfolgreichen eigenen Patrouillen-
unternehmnngen verlief der Tag ohne we¬
sentliche Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfcl dmarschalls

I Prinz Leopold von Bayer « :
Oestlich Baranowitschi drangen dentsche

Stoßtrupps in die rnsfischen Gräben ein nnd
brachten siebzehn Gefangene zurück.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

In den Ostkarpaihe« kam ein geplanter
feindlicher Angriff an der Baleputna-Strahe
in nnserem wirknngsvollen Artilleriesener
nicht zur EutwickluNg. Kleine rnssische Bor-
stötze wurden abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalseld-

marschalls von Mackensen:
Mir N a n r st\ fiel am 19. Jan . der ganze

von den Russen dort noch zähverteidigte
Brückenkopf  in unsere Hand. Pommern,
Altmärker und Westprentze« stürmten
mehrere feindliche Linien  mit stark
«msgebauten Stützpunkte«. Der Ort selber
wnrde in heißem Hänserkampf genommen.
Die überbieSercth - Brückenzuröck-
slntendeu Russen  wnrden von unseren
Batterien nnd Maschinengewehre« slaukie
rend  gefaßt nnd erlitten schwere Ber
Inste . Ein Offizier, SW Mann, zwei Ma
schinengewehre fielen in unsere Hand.

Mazedonische Front:
Im Cerna-Bogen östlich Paralooo führte

eine deutsche Erkundungsabteilung eine er¬
folgreiche Unternehmung dnvch.

Wendbencht
B e rll i n , 21. Januar , abends. sAmtlich.)
Au der West- und Ostfront keine besonde¬

ren Ereignisse.

Kämpfe am Rhein-Rhoue-Kanal
In einem Bericht des „B . L." vom m

ckichewLriegsschau .Mtz heißt es : Charakteristik .
-ür den gegenwärtigen Stand des Ringens an
wn verschiedensten Stellen ist es , daß neben
dem Wiederaufleben alter Kampfstellen es
auch an neuen leberrdig wird . So hat sich
gestern ein lebhaftes feindliches Feuer ent¬
wickelt in Lothringen an einer Stelle des
Rhein -Rhone -Kanals , die bisher noch niemals
im Stellnngskampf eine bemerkenswerte Rolle
gespielt hat.

Entscheidende Kämpfe am Sereth
Nach der Telegrapheunnion meldet „Az

Est" ans Sofia : Die Möglichkeit des Ver¬
lustes der Südmoldau  hat die Rüsten
mit Schrecken erfüllt , die deshalb alle verfüg¬
baren Truppen sammelten , um den Kampf ans
der ganzen Linie anzunehmen . Auf der gan¬
zen Serethlinie hat sich ein gi -ffan tischer
Kampf  entwickelt . Der russische Koloß>hat
alle Reserven hauptsächlich nach den Flüssen
Sereth , Casinu und Snsita geworfen . Auch
rnmänischc Truppen wurden herangezogen.
Der Feind bezweckt offenbar unseren Vor-
,narsch am Tatros und Sereih ausznhalten

Was di« »Möw^ angerichtet hat
Kopenhagen,  ID . Jan . „Nationäktidende"

meldet aas London : Die zehn englischen
S chi f f e,  die im Atlantischen Ozean von einem
deutschen Hilfskreuzer versenkt  wur-
den. stellen mit ihren 50 000 Tonnen einen Vor-
tust dar . der die englische Handelsmarine sehr
schw e r tr  i s f t , da die meisten versenktenSchifs«
neu und ihre Ladung sehr wertvoll -waren . Man
hofft , daß der Hüfskrecczer wegen Mangels an
Zujcchren gezwungen sein wird , seine Tätigkeit
hllld. Linsustellecc.

Di« Anfbringnng des „Prinz Hendrik"
Berlin,  20 . Jan . (W. T . B . Amtlich .)

Unsere Torpedoboote brachten am 19. früh den
holländischen Postdampfer „Prinz Hen¬
drik ", von Blissmgen nach London bestimmt,
zur Untersuchung nach Zeebriigge ein.

Die östeneichischen Berichte
Wien.  20 . Ja ». lW . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlantbart:
QstUcher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalseld»
marschalls von Mackensen:

Der Ort Ranesti, westlich von Romoloas^ ist
durch deutsche Regimenter erstürmt worden.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Nördlich des Snsita-Tales sanbten auch
gestern die Rüste» nnd Rnmäneu ihre Truppe«
zum Angriff vor. Alle sönf Rnstnrme scherter-
ten, wobei der Feind antzer schwere» blntlgen
Berlnstea « « Gefangene erndützte. Nordöst¬
lich von Belbor wnrde» rnssische Erknndnngs-
truppen abgewiesen. Bei Balepntna untera
«ab« «« unsere Aufklärungsabteilung «» « »««
Uebersall aus die feindliche» Feldwach««,
»rent des GeneralfeldmarschaNS

Prinz Leopold von Bayern;
Nichts zu melde« .
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschanplatz:
Keine Aenderung.

Wie » , 21 . Jan . sW. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Erstürmung des Brückenkopfes

Nanesti westlich von Nomoloasa wnrde« 355
Gefangene, zwei Maschinengewehre und vier
Minenwerfer eingebracht. Im Mestikanesti-
Abschuitt wirkte gestern nachmittag si« be rus¬
sische Artillerie gegen unsere SteLnngs« . Nach¬
folgende Angriffsverfuche scheiterten schon rm
ersten Ansatz. Ein österreichcsch-ungarrscher
Flieger zwang ein feindliches Ftu^ eug bcr
Marmaros'Szrgeth zum Landen. Fl «b «g
und Jnsaffe» fiele« unversehrt iu unsere Hand.
Weiter nördlich bei de» k. und k. Truppe»

und dann die Initiativ « an sich zu reißen . Die
Kämpfe in der Südmoldau haben nun ihren
Höhepunkt erreicht . Die Entscheidung steht be¬
vor , der Sieg kann nur unser setu.

Helden'zur See
Bon der „Möwe II"

London,  20 . Jan . sW .T . B . Nichtamt¬
lich.) Ter ! „Times " wird aus Pernamluco
vom 18. Januar gemeldet : Der Dampfer „Dra-
matist " kam am 18. Dezember in einer Ent¬
fernung von sieben Meilen in Sicht des deut¬
schen Handelskreuzers . Das deutsche Schiss
kam längsseits , hißte die deutsche 5triegsslagge
und signalisierte „Sofort stoppen ". Glecch-
zeitig wurde ein Teil der Verschanzung am
Vorderdeck niedergelassen , hinter der zwei Ge¬
schütze von 2% Zoll sichtbar wurden , ine auf
den „Dramatist " gerichtet waren . Dieser stoppte
und ergab sich. Hierauf kamen bewaffnete
Mannschaften an Bord des „Dramatist . Die
Offiziere und ein Teil der Besatzung des letz¬
teren wurden nach dem Handelskreuzer ge¬
bracht . Der Rest der Besatzung blieb bis
abends , als das Schiff mit Sprengstoffen zum
Sinken gebracht wurde , an Bord . Später
wurde die ganze Besatzung mit Ausnahme von
27  indischen Heizern , mit 287 Mann von ande¬
ren versenkten Schiffen auf den „Hodson Marn"
gebracht . Wenn ein Schiff in Sicht kam , mutz¬
ten alle , die sich an Bord befanden , in den
Schiffsraum gehen und es wurden die wasser¬
dichten Schotten über chnen geschloffen. Bor
den Türen der Schotten wirrde eine bewaffnete
Wache ansgestellt.

Ein« Begegnung mit der neue» Möwe"
Wie die „B. Z." ans Genf erfährt , berichtete

der Kapitän des Dampfers „Rednoshire"
nach französischen B 'ättermeldnngen aus Rio de
Janeiro , daß das dentsche Kaperschiff, das ihn
anhielt . verdeckte Batterien  hatte . Dre
Besatzung des „Rednoshire "wurde an Bord des
Kaperjchifses im Lagerraum eingeschlossen. Der
„Rednoshire " wurde dnrck,>Dynamit r n d i e L » i t
gesprengt.

nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschanplatz
Unverändert.

Das Berdienstkreuz für Kriegshilfsdienst
Großes Hauptquartier.  20 . Jan . (L.

T.-B. Amtlich.) Seine Majestät hat dem Rerchs-
fnot ier,  für die Verleihung des Verdienst-
kreuzes für Kriegshi -lssdreust  am 18.
Januar 1917 durch nachstehendes Telegramm be*
kamckgegeben:

Großes Hanptyuartrer , den 18.
Reichskanzler von Bethmanu -Hollweg , Berlin.

Mein lieber Bethinann '.
Ich erhalte soeben die ersten Exemplare des

Verdienstkreuzes für Kriegshilfsdienst und Der-
i leihe Ihnen am heutigen preußischen Gedenktage

diese sür das Heimatheer bestimmte Dekoratron.
: um Weiner Anerkennung für Ihre rastlose Tätig-

»dt auch aus diesen Gebieten dankbar Ausdruck
u ' geben. Ich werde das Kreuz selbst anlegen
nd habe es auch dem Feldmarichall Hinvcnburg

heute verliehen . Tie Dekoration wird Ihnen
mcr sm  tnttm . mmm , u

Ter Reichskanzler antwortete darauf am glei¬
chen Tage : _

Seiner Majestät dem Kaper und Komg!
Euere Majestät bitte ich. für die am preu¬

ßisches Gedenktage vollzogmre Verleihung dos
Berdirußkreuzos für Kriegshilfsdienst und eie
gnädigen Worte der Anerkennung , dre Euere
Majestät ihr hinzu zu fügen geruht haben , mecnen
ehrfurchtsvollsten Tank aussprechen zu därien.
Mit dem Heimatheer , das , den: Ruf Euerer Maje¬
stät folgend, zu jedem Ovfer bereit , seine Kraft
eirmrülig für den Tienst des geliebten Vater¬
landes einsetzt, empfinde ich voll Dankbarkeit
die huLvolle Würdigung unserer Arbeit durch
unseren kaiserlichen Herrn , die iu dem Verdienste
kreuz ihren sichtbaren Ausdruck findet.

Allerunterthänigst Bethmann -Holllveg.
Repreffalien gegen französische Offiziere
B e x 11 n , 20. Jan . (W . B . Amtlich .) Rach

zuverlässigen Nachrichten werden k r i e g s g e -
fangenedentscheOffi ziere  seitens der
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französischen Heeresleitung einer unwürdigen,
völkerrechtswidrigen Behandlung ausgesetzt,
um sie zu militärisch wichtigen Aussagen zu
bestimmen. In den Sammelplätzen , so z. B.
in der Zitadelle von Amidens , werden sie bis
zu vierzehn Tagen in Einzelhaft gehalten und
stets von neuem anstrengenden Verhören
unterworfen . Bei Verweigerung der Aussage
werden sie bedroht und sogar mit dreitägigem
Dunkelarrest bei Wasser und Brot bestraft.
Die Offiziere erhalten Mannschaftskost, dürfen
die Zelle nicht verlassen, schlafen auf Pritschen
und Strohsack und werden in jeder Beziehung
unwürdig behandelt . Zur Herbeiführung einer
Gleichmäßigkeit ist von der deutschen Obersten
Heeresleitung anx̂ ordnet worden , daß alle
künftig zu Gefangenen gemachten französischen
Offiziere und Offizierstellvertreter bis auf
weiteres in gleichem Maße  behandelt
werden.

Die betrunkene » Tommies
Bern . 20. Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Wi¬

der „Matin " aus Hazebrouck erfährt , haben die
englischen Militärbehörden infolge der Zunahme
der Trunkenheit  bei den englischen Truppen
in Frankreich den Verkauf und Vertrieb
von Alkohol  im gesamten Bereich des Heeres
'und der Gebiete, die oer englischen Verwaltung
unterstehen , vom 15. Januar ab untersagt.

Rußlands wachsende Krise
Kristiania.  20 . Jan . Das grö ßte Auf¬

sehen  erregen hier Nachrichten aus Petersburg,
laut denen außer dem Kriegsminister Schuwajew
auch der Finanzminister Bark und der Oberstkom-
mairdierende — zurückgetretene Stürmer zum
Ratgeber des Außenministers und Gurkow zum
Oberstkommandierenden ernannt worden - sind.
Nicht weniger verblüffend wirkt der Erlaß eines
Verbotes der Versendung russischer Zeitungen,
Zeitschriften und Bücher nach dem Ausland . In
Petersburg herrscht nach weiteren Meldungen
eine äußerst nervöse Stimmung.  Das
Verlassen Rußlands wird den Reisenden seit einer
Woche äußerst erschwert. Eine Telcgrammvcrsen-
dnng von Rußland aus ist so gut wie unmöglich.
Tie Regierung bietet alles auf , die russischen Vor¬
gänge dem Ausland gegenüber zu ver¬
heimlichen.

Die Explosion in Eastend
London.  20 . Jan . (W. T. B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Amtliche Meldung . Gestern
abend 7 Uhr brach in einer Fabrik im East¬
end  von London, die sich mit Raffinerien von
Munition (wörtlich : refining munition ) befaßte,
ein Feuer  aus . Es vergingen zwei Minuten,
ehe eine Explosion  erfolgte . Zahlreiche Ar¬
beiter vermochten sich aus dem Gebäude , das
vollständig zerstört  wurde , zu retten . Es
entstanden in der Nachbarschaft in Warenhäusern
und Fabriken Brände . Tie folgende Explosion
wurde auf weite Entfernung wahrgenommen.
Drei Reihen kleinerer Häuser  in der
unmittelbaren Umgebung wurden zerstört  und
es wurde großer Schaden  an Privateigen¬
tum angerichtet . Als die Explosion sich ereignete,
war eine Feuerspritze an Ort und Stelle . Zwei
Feuerwehrleute wurden getötet , die Spritze wurde
zertrümmert.  Tie Zahl der Unglücksfälle
ist noch nicht festgestellt, aber sie dürfte nickit
so groß sein, als zuerst angenommen wurde
Unter den Toten befindet sich der Leiter der
chemischen Abteilung.

„Lloyd News" melden : Bon den bei der
gestrigen Explosion in Eastend Verletzten sind
gestern in zehn verschiedenen Krankenhäusern
noch 21 gestorben, sodaß die Gesamtzahl der
Toten jetzt 50 bis 60 beträgt . ,112 Verletzte
liegen in den Krankenhäusern . 265 Leichtver¬
letzte haben außerdem ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen.

Abgeordnetenhaus
Berlin,  20 . Januar.

Präsident Graf v. Schwerin  eröffnet die
Sitzung um 11' Uhr 20 Minuten.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Lesung des Antrags Fritsch (natl .) und Genossen
auf Annahme eines Gesetzentwurfes betr . die
Aufhebung des Tisziplinarmittels der Ar re st -
st r a f e.

Coralie
Nacherzählt von I . Nemo.

(»». Fortsetzung.) .v.achdnuk«erboteuo

„Nein . Meine Cousine wird sich also wohl
oder übel bis morgen gedulden müssen — uns
bleibt eben keine Wahl ."

„Morgen !" ruft Fräulein Marsmann sichtlich
erschrocken. „Sie meinen ?"

,-Jch meine, daß die Generalin sich mit fieber¬
hafter Ungeduld nach ihrer Tochter sehnt und
selbstverständlich morgen hierher kommen wird,"
entgegnet er, nicht ohne eine gewisse Schärfe.

Elisabeth Marsmann antwortet nicht. Ter
Oberst betrachtet sie einen Augenblick mit einer
Mischung von Aerger und Mißtrauen und sagt
dann:

„Sie sind mit dem Besuche meiner Kusine nicht
einverstanden , wie es scheint. Weshalb nicht?
Wo liegt die Schwierigkeit ? Tie Freude tötet
weder, noch schadet sie; eine kurze Unterredung,
mit ihrer Mutter kaun also unmöglich nach¬
teilige Folgen für Konstanze haben ". Er macht
eine Pause , sieht einen Augenblick nachdenklich
vor sich hin und fährt dann entschlossen fort:

„Fräulein Marsmann , ich sehe, daß Sie mir
etwas verheimlichen. Was ist es ? Sie sagten,
Konstanze sei außer Gefahr und es liegt ja auch
auf der Hand , daß dem so sein mutz; Sie hätten
sie sonst nicht hierhin transportieren können.
Welche andere Schwierigkeiten liegen also vor?
WeShalb trachten Sie die Begegnung zwischen
Mutter und Tochter hinauszuschieben ?"

Fräulein Marsmann ruft all ihre Willenskraft
zu Hilfe, um durch keine Bewegung , keine Miene
zu verraten , was in ihr vorgeht . Sie sieht ein,
daß sie ihre Rolle schlecht gespielt hat , daß sie
am Rande eines Wgrundes steht und unfehlbar
hineinstürzen wird , wenn sie sich nicht besser
zusammennimmt.

„Tas Leid und die Anstrengungen der letzten
Zeit haben mich nervös gemacht", sagt sie in
einem ruhigeren , natürlicheren Tone . ..Sie irren
sich, wenn Sie annehmen , daß ich beabsichtige

Rheinische ^8 o l k S z e i t u n , Montag , 22 . Januar 1917
Abg. Gottschalk - Solingen (natl .), befür¬

wortet die Annahme des Antrags.
Ter Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter

Lesung ohne Aussprache angenommen.
Es folgt die Beratung des Antrags Aronsobu

(fortschr. Vp.) und Genossen, in welchem die
Staatsregierung ersucht wird , einen Gei'etzent-
wurf^einzubringen , durch ben die Bestimmungen
der Städteordnung Preußens dahin abgeändcrt
werden, daß Frauen zu Mitgliedern
st ä d t i sche r V e r w a lt u n g s d e p u t a t i o -
neu  und Stiftungsvorständen mit beschließender
Stimme bestellt werden können.

Abg. Cassel (sortschr . Vp.) : Tie Frauen
haben auf dem Gebiet der Gesundheitspflege und
der Pflege der Kranken und Verwundeten eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet . Auch nach Ab¬
lauf des Krieges wird die Mitarbeit der Frauen
in der sozialen Fürsorge , im Armenwefen , in
der Waisenverwaltung sowie im Schulwesen in
höherem Maße in Anspruch ' genommen werden
müssen, als bisher . Ich beantrage die lleber-
weisung des Antrages an die verstärkte Ge-
meindekommission.

Abg. v. Kessel (kons .) : Dem Antrag auf Ver¬
weisung an die verstärkte Gemeindekommisfion
stimmen wir zu. Die außerordentlichen Leistun¬
gen der Frauen im Kriege erkennen wir dank¬
bar an . Unter keinen Umständen werben wir
aber deni zustimmen, daß die Frauen sich im
politischen Leben betätigen.

Albg. Kaufmann (Ztr .) : Das ' bisherige
Dnrchhalten des deutschen Volkes haben wir ins¬
besondere der Ausgestaltung der sozialen Gesetz¬
gebung zu danken. An der soizalen Arbeit haben
sich die Frauen in den letzten Jahren in erhöhtem
Maße beteiligt . Tie Durchführung des Hilfs¬
dienstes wird ohne unsere bewährten Frauen-
kräste nicht möglich sein. Wir stimmen dem An¬
trag zu. :

Abg. Fü rb r i n g er (natl .) : Auch wir stimmen
dem Antrag zu und halten es für gerechtfertigt,
daß die Frauen das Stimmrecht bei den Kom¬
munalwahlen erhalten.

Abg. Lüdicke (freik .): Auch wir erkennen
in , daß die Frauen in dem Krieg Außerordent¬
liches geleistet haben, sowohl daheim wie hinter
der Front . Ob aber die Notwendigkeit vorliegt,
den Frauen das kommunale Stimmrecht zu geben,
kann zweifelhaft h'ein. Wir sind aber »bereit,
den 'Antrag in der Kommission wohlwollend zu
prüfen.

Abg. Hirsch (soz .) : Wir stimmen dem Antrag
zu. Wenn eben die Frau die Familie erhalten
soll, so muß sie besser entlohnt werden.

Der Antrag wird der verstärkten Gemeinde¬
konimission überwiesen.

Hierauf begründet Abg. Heß (Ztr .) seinen An¬
trag , die Staatsregierung zu ersuchen, in Ab¬
änderung des Erlasses des Kultusininisters vom
30. August 1916 Bestimmungen dahingehend zu
treffen , daß jedwede Bevorzugung der aus Vor¬
schulen oder sonstigen Vorbereitungsanstalten
kommenden Schüler vor den Volksschülern bei
der Aufnahme in die Sexta höherer Lehranstalten
beseitigt wird . Ter Redner erklärt : Wir halten
es für unerläßlich , daß auch den breiten Volks¬
schichten der Aufstieg auf der Bildungsleiter er- >
leichtert werden muß , und das Kanzlerwoct:
„Jedem Tüchtigen freie Bahn !" auch auf diesem
Gebiet Geltung finden möge.

Abg. I der ho ff (freik.) : Die Vorschulen ha¬
ben gut gewirkt. Es ist zweifelhaft, ob die Volks¬
schule dasselbe leistet. Ich beantrage die lieber«
Weisung an die Unterrichtskommission.

Abg. Mallee (kons .) : Tie Vorschulen haben
Hervorragendes geleistet. Deshalb würde ihre Be¬
seitigung bedenklich erscheinen.

Abg. Kuenzel (natl .) und Abg. Hoff (fschr.
Vp.) stehen dem Antrag sympathisch gegenüber.
Abg. Hoff bemerkt, die Beseitigung der Vorschulen
würde den ersten Schritt auf dem Wege zur
Einheitsschule bedeuten, dem Ideal des Preu¬
ßischen Lehrervereins.

Abg. Haenisch (soz .) stimmt ebenfalls dem
Antrag zu, der der Unterrichtskommission über¬
wiesen wird.

Abg. Be um er (natl .) begründet seinen An¬
trag , in dem die Staatsregierung ersucht wird,
die Unterrichtsverwaltung solle die Vergünstigung,
die sie den 'im wehrpflichtigen Alter stehenden
Schülern höherer Lehranstalten Hinsicht ich der
Ablegung der Reifeprüfung gewährt , wenn sie
ins Heer eintreten , auch auf diejenigen Schüler

oder auch nur wünsche, zwischen Mutter und
Tochter zu treten . Nicĥ liegt mir ferner . Ich
muß jedoch gestehen, daß es mir lieb gewesen
wäre , wenn wir die erste Zusammenkunft noch
um einige Tage hätten hinausschieben können,
nur so lange , bis Konstanze wieder einigermaßen
zu Kräften gekommen sein wird . Ich war so stolz
auf sie, aus ihre blühende Gesundheit , ihre
Schönheit , und nun ist sie so verändert , so furcht¬
bar verändert !"

Ihre Stimme bricht, und Oberst Tesmond
fühlt sich im tiefsten Herzen beschämt über sein
grundloses Mißtrauen.

„Konstanze ist noch jung — in ihrem Alter
erholt man sich rasch", sagt er freundlich . „Man
muß die Tinge immer nur von der besten Seite
nehmen, wenigstens ist das r -.ein Grundätz uno
»ach diesem haben wir alle Ursache dankbar zu
sein. Tie Krankheit hätte einen ganz anderen
Verlauf nehmen, Konstanze hätte sterben können."

„Und wenn sie gestorben wäre ?"
Fräulein Marsmann ist sich vollständig be¬

wußt , wie seltsam diese Frage ihren Gast be¬
rühren muß , doch sie kann sie nicht zurückhalten.

„So würde Florentine ihr bald gefolgt sein "
lagt der Oberst ernst. „Ter Schlag hätte sie
getötet ."

Ein heller Schimmer huscht über das Antlitz
der Jnstitutsvorsteherin.

„Tann ist alles gut . Konstanze lebt und geht
ihrer völligen Wiederherstellung entgegen . Sie
iverden Flori jedoch darauf vorbereiten müssen,
daß das Kind noch äußerst schwach und scho¬
nungsbedürftig ist."

„Könnte ich meine kleine Kusine nicht auf
eine Minute sehen?" fragt er eifrig.

„Nicht jetzt — nicht heute."
Fräulein Marsmann spricht mit solcher Ent-

schiedeuheit, daß ihrem Be ucher nichts anderes
übrig bleibt , als sich zu verbeugen und Slbschied
zu nehmen.

Die Tür schließt sich hinter ihm und Fräulein
Marsmann sinkt erschöpft auf den nächsten Sitz
nieder.

ausdehnen , die in technische oder landwirtschaft¬
liche Berufe übergehen wollen.

Abg. Leeder (kons .) uno Abg. Wilder-
mann (Ztr .) stimmen der Ueberweisung an die
Unterrichtskommission zu, äußern aber im ein¬
zelnen Bedenken gegen den Antrag.

Der Antrag geht an die Unterrichtskommission.
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
Tagesordnung : Erste Lesung des Jideikommiß-

gesetzentwurfs . Schluß 2-/» Uhr.

Kirchliches
Limburg  a . d. L., 20. Jan . (Tienstnachrich-

teil aus dem Amtsblatt des 'Bistums Limburg .)
Die Resignation des Herrn Pfarrers Geistl . Rates
Stoll  auf die Pfarrei Winkel wurde mit dem
Termin l . Januar 1917 angenommen . Mit glei¬
che!» Termin wurde die Pfarrei Winkel dem
Herrn Pfarrer .Heinrich Reu ß in Nastätten über¬
tragen . Mit Termin 26. Januar wurde Herr
Kaplan Martin Quirin  an der Bonifatiuskirche
in Wiesbaden zum Pfarrverwulter in Nastätten
und Ncupriester Adolf Amecke aus Tiez zum
Kaplan in Oberbrechen ernannt . Mit gleichem
Termin wurden die Kavläne Anton Lenser-
ding  an der Maria -Hilf Kirche in Wiesbaden
an die St . Bonifatiuskirche daselbst und Joses
Berg  in Oberbrochen an die Maria -Hilf-Kirche
in Wiesbaden versetzt.

Aus aller Wett
* Vom Eichsselbe,  18 . Jan . Bärenbratcn

gab es jetzt verschiedentlich in Mühlhausen , wie
kürzlich auch in Leineselde. Anfang dieser Woche
war bei .Helmsdors ein türkischer Bärenführer,
der mit einem anderen Bärenführer und einer
weiblichen Begleiterin von Heiligenstadt herkam,
von seinem Bären , der wahrscheinlich Hunger
verspürte , überfallen worden . Ter Angesallene
konnte noch die Begleiterin zu Hilfe rufen . Als
das Tier sich auch gegen diese kehrte, schlug der
Bärenführer es mit einem Baumpsahle tot , Ivuroe
aber selbst durch die Tatzen des Tieres im Ge¬
sicht so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden 'mußte. Fleisch und Fell des
Bären wurden in Mühlhausen verlasst.

Essen,  21 . Jan . In der Mineralölfabrik in
der Nachbargemeindc Buer brach Großfeuer aus,
das erhebliche Borrä .e zerstörte. Ter Schaden
beträgt schätzungsweise 1 Million.

Salzburg,  21 . Jan . In Zell am See kon¬
terte ein Boot während der Ueberfahrt über den
See . Sämtliche acht Insassen ertranken.

Wien,  20 . Jan . Gestern ist die Witwe Ciselc
Loschitz in ihrer Wohnung ermordet aufgesunden
worden . Eine Bedienerin ist dringend verblich.ig,
einen Raubmord an ihr begangen zu haben.

Wien,  20 . Jan . Bei Trisail in Steiermark
ist der Postzug Triest -Wien von einem abstürzen-
dcn äelsstück in zwei Teile gerissen worden . Gegen
40 Personen sollen ums Leben gekommen sein.
Der Materialschaden ist beträchtlich. Ein Li fszug
entgleiste ebenfalls , wobei noch mehr Menschen
getötet wurden.

Paris. (Freimaurer und Krieg.) Der
„Avanti " erfährt : Gestern fand am Sitze des
Großen Orient von Frankreich eine geheimnis¬
volle Zusammenkunft aller hohen Logenwürden¬
träger des Zehnverbandes statt . Aus Italien
erschienen der Großmeister Ferrari und verschie¬
dene Persönlichkeiten, die teils für , teils gegen
die Kriegsfortsetznng seien.

Gerichtskaal
Zweibrücken,  19 . Jan . Das Schwurgericht

verurteilte den Taglöhner Karl Rottmann ans
Mutterstadt , der als ein berüchtigter Wilderer
bekannt ist, wegen vorsätzlicher Tötung des Felo-
hüters Wilhelm Kunz von Mutterstadt und wegen
Jagdvergehens zu 15 Jahren Zuchthaus . Rvtt«
mann , der bisher hartnäckig leugne e. gab vor
dem Schwurgerichte die Tat unumwunden zu.

„Die Würfel sind gefallen ", murmelt sie. „Zu¬
rück kann ich nicht mehr ; ich muh vorwärts . Doch
Coralie ! Wenn sie sich weigerte ? Unsinn ! Sie
soll, sie muß mir gehorchen. Ich habe die Macht,
sie zu zwingen ."

Eine halbe Stunde später erscheint Robert
Grattan . Elisabeth Marsmann erzählt ihm in
fieberhafter Erregung , was vorgefalien ist und
wie die Sachen jetzt stehen. Die Nachricht kommt
ihm unerwartet , aber er ist ein zu guter Diplo¬
mat , um nicht in diesem entscheidenden Momente
auf seiner Hut zu sein. Ein Zeichen von Schwäche
seinerseits , würde in seiner zi.ternden Verbün¬
deten allen Mut , alle Tatkrafl lähmen . So zuckt
er denn anscheinend gleichmütig die Achseln uno
sagt ruhig:

„Im Grunde ist cs mir ganz recht, daß in
diesem unangenehmen Zustande des Wartens und
der Spannung ein Ende kommt. Wir werden uns
ein wenig beeilen müssen, das ist alles ."

„Ist Coralie aber wohl genug, um . . ."
Der Rest des Satzes bleibt unausgesprochen,

denn Doktor Grattan fährt zornig ans.
„Wie oft muß ich Sie noch darin erinnern,

daß Coralie tot ist?" ruft er . „Halten Sie diese
Tatsache fest, dann ist die größte , ja die einzige
Gefahr unschädlich gemacht. Was Fräuckein Frieü-
berg betrifft — gewiß, ist sie wohl genug , um
morgen ihre Mutter zu sehen, und — um noch
heute abend auf die Begegnung mit derselben
vorbereitet zu werden ."

„Morgen ! O Gott morgen !" flüstert Elisabeth
Marsmann und stöhnt laut auf . „ Ich kann es
nicht tun — ich kann es nicht tun ! Es ist zu
gräßlich !"

Robert Grattan wendet sich mit einer Be¬
wegung der Ungeduld ab . „Reue oder Nerven ?"
fragt er rauh . „Im letzteren Falle ist Ihnen zu
Helsen — im ersteren sind Sie verloren ."

„Sie lwben mich zu diesem wahnsinnigen
Sü,ritte verleitet ", ruft Fräulein Marsmann.
„Sie — Sie sind ein Teufel !"

„Mcht doch; Sie erweisen mir wirklich zu
viel Ehre . Ich bin einfach ein Mensch, der weiß.

>

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeich

Musketier Heinrich Kunst (Mowabaur).
Leutnant Himmel (Geisenheim , 1. Klasse
Ersatzreservist.Karl Schuck (Kevenbachl.
Gefreiter Ferdinand Geiger (Oestrich ".
Schütze Max Müller (Ems ).
Unteroffizier Hermann Kley (Diez ).
Kanonier Groß (Hahnstätten ).
Vizeseldwebel Friede. Karl Daubach (Geilnau)
Obcrgesreitcr Wilhelm Adolf D a ubach (Geilnau)
Gefreiter Theodor Daubach (Geilnau ).
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führenden Staaten vom 1. August 1914 bis 1. -
Januar 1917 für Hcereszwecke aufgewendet wur. „ch
den, auf 450 Milliarden Franks . Demgegenübe, -’u.„
ist die Feststellung interessant , daß seit der Enü ^ äuriebn
deckung Amerikas die Goldgewinnung in oer gan« a 6
zen Welt nicht mehr als 95 Mi liarden betrug,

* Ziegenmilch am Kaiserhof.  Eine«
Erfolg haben die Bestrebungen der Vereinigung)
„Ziegenmilch als Volksernährung " zu verzeich¬
nen. Diese Bereinigung hat den Auftrag erhalte » ^ alstabs
für die Kaiserin  Ziegen zur Milchuutzung sit ^ „nbcime
beschaffen. Tie Auswahl der Tiere wurde mit 8 ^» Karls
aller Sorgfalt getroffen : ein hervorcagendez (?Lr$tuhc,?
Tier , der Saanenrasse angchörig , wurde in clcfert «/he
Tagen aus der Zucht des Rcichstagsabg . Boenisch 51 '
zu Lehngut Kagel für den genattnten Zweck ans-)
gewählt.

* Zur Lage des ZeitungsgewerbeI.
Tas Kaiserliche Postzeitungsamt veröffentlicht die!
neue Preisliste der im Jahre 1917 zu beziehenden
Zeitungen und Zeitschristen und fügt ein be-i
sonderes Druckheft in Folio , 32 Seiten stark, bei,-
das „die während des Kriegszustandes vorläufig
nicht erscheinenden" Zeitungen aufzühlt . Dieses
Beiheft , das fortlaufend ergänzt und inhaltlich
vervollständigt wird , ist am 8. Dezember 1916
auSgegebcn . Es sind darin nicht weniger ab
1130 Zeitungen und Zeitschriften Deutschland,
als „vorläufig nicht" erscheinend mit den Titelst
angeführt . Da in Deutschland in den letztest
Jahren vor dem Kriege etwa 13000 Zeitungen
und Zeitschriften erschienen, so hat der Krtea scllschasten.
den achten Teil davon zum Eingehen gebracht

Aus der Provinz
Oestrich , 22. Inn . Das Fest der Goldenen

Hochzeit feiern heute Herr Gutsbesitzer Peter
Joseph Ruppertshofen  und dessen Ehefrau,
geborene Poß . Beide Eheleute erfreuen sich noch
einer guten körperlichen Gesundheit und geistigen
Frische.

Johannisberg,  19 . Jan . Das Besitztum
der verstorbenen Frau Konsul Bauer , Schloß Han-
senbcrg, ist durch Erbteilung auf deren Tochter
Frau Marie Wilhelmi (Wilhelmi , Hock & Co.)
in Frankfurt a. M. 'übergegangen.

Geisenheim,  22 . Jan . In diesen Tagen
kann Herr Beigeordneter Karl Kremer  sein
25jähriges Jubiläum als Magistratsmitglied und
Bürgermeisterstellvertrcter feiern.

Rüdes heim,  20 . Jan . (Zusammengelegte
König!. Bauämter .) Ter zum landrätlichen Kreis
St . Goarshausen gehörige Teil " des Baukreises
Diez a.  d. L. (d. i. das ehemalige Amt Nastätten)
geht vom 1. Februar d. I . ab an das Königm
Hochbauamt zu Rädesheim a . Rh. aber . Dem¬
zufolge umfaßt der Baukreis Rädesheim .vom
genannten Tage ab außer dem ganzen Rhein-
gankreis auch den ganzen Kreis St . Goarshausen.

f. B raub  ach , 21. Jan . Am 13. Januar
brannten von hier fünf russisch-polnische Ar¬
beiter und zwei Tage später drei russische und.
ein französischer Kriegsgefangener durch. In,
Emmerich a. Rh. wurden drei polnische, in Kölns
zwei polnische Arbeiter sestgenommen und der)
Franzose in Metz.

was er will , und der sich nicht durch kleinliche,
sentimentale Bedenken und Skrupel in der Aus¬
führung eines als zweckmäßig erkann .en Planes
beirren läßt . Vorwürfe sind übrigens nutzlos , — ,
also, was beschließen Sie ? Ja oder ein ? Ich
warte auf Antwort ."

Eine geraume Weile herrscht lautlose Stille.
Robert Grattan wagt es nicht, das Nachdenken
Elisabeths zu stören, aber sein Herz klopft in
unsäglicher Spannung.

„So sei es denn — ich kann nicht anders " ,
sagt sie endlich. „ES muß sein."

„Allerdings und Sie wären geradezu blöd¬
sinnig , wenn Sie jetzt, in der elften Stunde,
feige zu Kreuze kröchen."

Elisabeth ist ihr ganze? Leben daran gewöhnt
gewesen, zu befehlen und ihrem Willen Gehor¬
sam zu verschaffen: sich nnlerzuordncn hat sie
nie gelernt . Es ist daher sehr erklärlich , daß ihr
ganzer Hochmut sich ausbäumt gegen den Ton,
den der Mann gegen sie an .zuschlagen wagt;
doch sie hat nicht mehr die Kraft , die Fesseln
zu zerreißen , welche sie selbst sich anlegte . Ohne
ein Wort der Erwiderung verläßt sie das Zimmer.

Coralie liegt auf ihrem kleinen Sofa . Sie
trägt ein dunkelrotes Morgenkleid : ihr langes
Haar ist ivährend ihrer Krankheit oer Schere zum
Opfer gefallen und unzählige feine zier iche Löck¬
chen ringeln sich um Stirn und Schläfen . Ihre
Augen scheinen größer und dunkler zu sein als
früher : sie sind träumerisch aus die auf - und ab-
hüpfenden Flammen des Herdfeuers gerichtet.
So verliest ist sie in ihre Gedanken, daß sie
den Eintritt ihrer Tante völlig überhört . Ange¬
nehmer Natur scheinen diese Gedanken nicht zu
sein, denn während Fräulein Marsmann un¬
schlüssig auf sie herabsieht, ' rollt eine schwere
Träne langsam über die schmale Wange des jun¬
gen Mädchens herab.

„Du weinst, Kind ? Bist du krank oder müde ?^
Coralie zuckt zusammen.
„O, Sie sind es. Tante ! Nein, ich fühle mich

ganz wohl, aber ich dachte — an Konstanze. Es
ist so hart , daß sie sterben mußte , während ich
lebe." lOrortsechuna kolalQ
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ToruS dem Rheingau,  20 . Jan . Ter
Sausschub gibt folgendes bekannt : 1. Ter
s,- ci-̂ für Hafer  beträgt bis zum 31 . Ja«
' 1917  280 Mark und vom 1. Februar 1917

^ »50 Mark für eine Tonne . Es liegt daher im
' " pf ic  jedes Landwirtes , seinen überflüssigen
ser noch bis zum 31 . Januar abzuliefern . Die
Lieferung erfolgt durch die für den Kreis be¬

llten Vermitt .er au das Ersatzmagazin Frank¬
st a M - und an das Proviantamt Mainz . —
»andwirte und Winzer , die Wirr- yoer Hand-
schstioh aus anderen Kreisen bezieben wollen,

xden darauf aufmerksam gemacht, daß oer Ver-
nur durch die Bezugsvereinigung der deut-

^ » en Landwirte stattsinden kann. Zu oiesem
s Vaterlands ^ £g  erforderlich , daß von dem Erzeuger
mtttrSheim). sWw ^ einem .Händler oder Kommissionär)

Stroh zuerst der Bezugsvereinigung der oeut-
Landwirte zum Kauf angeboren lverden
diese kann dann auf den Ankauf verzich en

M md es dem Rheingaukreise überla 'sen. Tie An-
. m an die Bezugsvereinigung müs en auf be-Ul. ,_ rUnvrmtfrtrptt rtpmnrht bt.6 VON

h (Geilnau),
'ach (Geilnau:

' 7 $ finrmten Formularen gemacht werden , die von

nttichen° ttieg° »^ unentgeltlich zu beziehen sind . Wir erklären
t 1914 bis l.
zewenbet wur-
a,emgegenübe ^ er vorgenannte Geschäftsgang schließt

; g e w e r b e s
cöffentlicht die
u beziehenden
fügt ein be¬

iten stark, bei.
ides vorläufig^
fzühlt . Dieses
rnd inhaltlich
ezember 1016

weniger als
Deutschlands

tit den Titeln
ii den letztes
>00  Zeitungen
at der Kriege
:hen gebracht

inz

u - bereit, die ausgefüllten Bordrucke an die Be-
* ^ imsvereinigung der deutschen Landwirte weiter-
lewendet wur- \ * f, ert ^nd die Freigabe des Strohes zu ver-

emgegenubef ° L^ ln. Ter vorgenannt Geschäftsgang ™ lm
feit der Sa . Zuziehung von HäiNlern nicht aus.

nrde/betruü ' * Vom Rhein,  20 . Jan . (Entlastung der
r ” ^ U9‘ ssisenbahn durch Zusammeusas rng der 59 Güter-

ubvt.  Emen „kxx von vier Rheinreedereien .) Aus .An-
t vereinigunj £ ng oer  Schiffahrtsgruppe beim Chef der Feld-
' zu verzeich. .ŝ bahnabteilung des preußischen stellv . Ge-
,trag erhalten , ,.^ alstabs der Armee haben die Gesellschaften
uchnutzung zü Mannheimer Lagerhaus -Geselischaft , Mani heiin,
:c wurde mit Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft,
eroorragendes Karlsruhe, Rhein - und See -Schiffahrtsgesellschaft,
urde in oicsen „Rhenus " Transportgesellschaft m . b. H.
sabg . Boeuisch -Aannhetm -^ ranksurt sich entschlvs en , mit ihren
eu Zweck ans - '̂ .sammen 5Eilgüterdamvfern bis auf Weiteres

einen gemeinsamen Verkehr zwischen allen Rhein¬
stationen, sowie zwischen den Seehafenplätzen,
rn unterhalten . Die Fahrten in dieser Weile
haben am 15 . Januar begonnen . Speziell auf
der deutschen Strecke wird fast täglich Verladege-
legenhcit nach allen Stationen geboten . Durch
die Zusammenfassung der 50 Dampfer der vier
Reedereien ist Gewähr dafür geboten , daß die
Bahn durch die Wasserverladung per Eilgüter-
damvfer tatkräftig entlastet und die Waven-
Emvfänger und Versender sicher keinen Unter¬
schied empfinden gegenüber der Verladung ! per
Eisenbahn. Jede der Gesellschaften behält ihre
vollständige Selbständigkeit , es wird ab .r immer
der erstabfahrende Dampfer die Güter aller Ge¬
sellschaften, die am Abfahrtstage vorliegen , laden.

z. F r a u e n st e i n , 21 . Jan . In der letzten
Nacht wurden hier dem Milchhändler Karl De¬
mant 3r vier Schweine  im -Gewicht von je
80 bis 100  Pfund gestohlen.  Die Diebe hatten
vorher hier einen Rodelschlitten und in einem
zweiten Hause eine Axt sich verschafft : mit der
Axt hatte man die Tiere im Stalle getötet und so
jortgeschleppt. Die gestohlene Axt ließ man am
Tatorte liegen . Bei der am Morgen aufgenom¬
menen Verfolgung der Spur wurde festgestellt,
daß man an der Schiersteiner Chaussee, in der
Nähe des Grorodec Hofes die Tiere ausgenommen
und die Gedärme 'weggeworfen hatte . Ter am
Eisenbahnübergang stehende Bahnwärter batte
früh 5 Uhr 3 Männer , einen kleinen Schotten
mit sich führend , über die Bahn ziehen sehen. Er
hatte aber der Karawane weiter keine Beachtung
geschenkt.

ll . Vom Lande,  20 . Jan . (Wirtschaftsaust
schüfse zur rechtzeitigen Feldbestellung .) Da der
Landwirtschaft durch den Krieg viele Kräfte ent¬
zogen sind, so werden jetzt überall auf Anregung
der Behörden Wirtschaftsausschüsse gebildet,
welche die Landwirtschaft in ihren Arbeiten nach
besten Kräften unterstützen sollen . Ueber diese
wichtige Einrichtung schreibt das „Amtsblatt der
Landwirtschaftskammer " : Die Minister des
Innern und der Landwirtschaft haben in einem
Erlaß an die Oberpräsidenten Richtlinien für
die Einrichtung der Kriegswirtschaft -stellen auf
gestellt, die in Gemeinschaft mit den Kriegswirb
schastsämtern der Provinzen die landwirtschaft¬
liche Erzeugung auf jede Weise zu fördern haben.
Vorsitzender der Kriegswirtschafts stelle ist der
Landrat; sein Stellvertreter , der praktischer Land¬
wirt sein soll , und vier bis acht Mitglieder wer¬
den auf Vorschlag des Kreis aut schusses nach An¬
hörung der Landwirtschaftskammern durch den
Oberpräsidenten ernannt . Die Wirtschaftsstellen
haben in erster Linie jetzt sofort festzustellen , wo
Stockungen in landwirtschaftlichen Betrieben ein-
getreten oder zu erwarten sind . Zu diesem Zwecke
sollen Listen über den Bestand und den 'Abgang
an Betriebsleitern , an Arbeitskräften und Zug¬
tieren ausgestellt und gegebenenfalls an Ort und
Stelle nachgeprüft werden , ob und inwieweit
Hilfe durch Zuweisung von Betriebskräften unter
Mitwirkung der Militärbehörden und Landwirt-
schaftskammern erforderlich äst. Geraten Wirt¬
schaften durch Einziehung von Personal oder durch
Aushebung von Pferden in bedrängte Lage, so
haben die Landräte die Zurückstellung der Ar¬
beitskräfte und die Zuweisung von Pferden zu
beantragen . Auch bei der Saatgutbeschaffung
ist es Sache der Kriegswirtschaftsstellen , das
Bedürfnis zu prüfen und mit Hilfe der Lanv-
wirricha'tskainmer dafür zu sorgen , daß das Saat¬
gut, besonders die Saatkartofseln , rechtzeitig ge¬
liefert werden . Zur Behebung von Verkehrs¬
schwierigkeiten, wie sie gegenwärtig beispielsweise
bei der Beschaffung von künstlichem Dünger Vor¬
kommen, sollen die Wirtschaftsstellen , wo es sich
um örtliche Hemmnisse bandest , durch Fühlung
nähme mit den Eisenbahnbe ' örden helf nd einzu-
greisen »'uchen. Nach jeder Richtung soll Vorsorge
getroffen werden , daß die Frühjahrsbestellung
ohne Verzögerung und vollkommen durchs führt
wird. Es ist daher möglichste Beschleunigung
der Angelegenheit dringend criorder ich. Binnen
zwei Wochen haben die Landräte über die Ein-

jtichtung der Wirtschaftsstellen und die ergriffenen
Maßnahmen Bericht zu erstatten.

h. H ö ch st a. M ., 21 . Jan . Zur Bekämpfung
der unentschuldigten Schulversäumnisse in der
Gewerblichen Fortbildungsschule traf jetzt der
Schulvorstand die Einrichtung , nach der je ' er
Schulschwänzer mit Arrest bestraft wird , der stets
am S o n n t a g n a chm i t t a g zu verbüßen ist.

h. Frankfurt  a . M ., 21 . Jan . Vom25 . Ja¬
nuar an wird sämtliche auf den Frankfurter
Bahnhöfen ankommende Milch beschlagnahmt und
den städtischen Verteilungsstell -en zugeführt . Hier
wird sie geprüft , gereinigt und dann durch amtlich
»ugelassene Händler an die Bevölkerung abge-
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geben . Durch diese Mehrarbeit wird eine Stei¬
gerung des Preises unvermeidlich , sodaß das
Liter fortan 40 Pfg . kostet. Frankfurt hat damit
die höchsten Milchpreise in Deutschland.

h. Vom Feldberg.  21 . Jan . Ter heutige
Sonn ag brachte den tiefrerschneiten Taunus-
Höhen einen Massenbesuch . Ungezählte Tausende
strebten schon vom frühen Morgen an von den
Eingangsstationen in die Bergwelt . Da Sonder¬
züge nicht eingelegt wurden , mußten in Frank¬
furt viele auf den nächsten fahrvlanmäßigen Zug
warten , weil die Frühzüge keinen Platz mehr
boten . Dem Schneeschuh - und Rovelsport wurde
von jung und alt in allen möglichen und^ un¬
möglichen Kostümen gehuldigt . Tie drei Feld¬
berghäuser waren ständig überfüllt , auch in acken
vom Strom der Winterwanverer berührten Orten
herrschte ein Verkehr, der nicht im mindesten an
den Krieg gemakpue . Auf dem Feldbecg zeigt oas
Thermometer seit Tagen bei schneidendem Ost¬
wind eine Temperatur von 0 Grao unter Null.
Die Schneedecke liegt im Durchschnitt 60 Ẑeuti-
meter hoch und bietet ausgezeichnetes Geläuf für
den Wintersport . Von besonderem Reiz sind oie
bizarren Reisbildungen . Bon Unfä len ernsterer
Natur ist bis jetzt nich s bekannt geworden.

Oberems  i . T ., 20 . Jan . Förster Kaiser
von hier hatte vorgestern nachmittag das Jagd¬
glück, auf dem Anstand in der Nachbargemeinde
Cröstel drei Hirsche, nämlich zwei Alttiere und
ein Kalb , zu erlegen.

Tie ne th a l (Nassau ), 18. Jan . Ein jünger
Mann von hier , Grenadier bei der Garde , der bei
den Sonmiekämpfen in französische Gesangen-
schaft geriet , dann aber eines Lungenschusses
wegen Kn der Schweiz interniert wurde , rühmt
sehr die Behandlung in diesem neutralen Lande,
betont , daß man , so lange man gefangen in
Frankreich  sei , die Wahrheit nicht schreiben
dürfe , und erklärt , am Tage der Gefangennahme,
3 . September , hätten die Franzosen viele Verwun¬
dete tot geschossen, und auch er habe, nachdem er
schon lange wehrlos in den Händen der Feinoe
gewesen sei, seinen gefährlichen Schuß mit einem
Revolver erhaltend

* A u s N a s s a u , 21 . Jan . Die für das Jahr
1917 für je eintausend Mark Beitragskapi al zu
erhebenden Brandverstcherungsbeiträge wurden
auf 36 Pfennig festgesetzt und werden vom 1.
April 1017 an erhoben.

f. Wcilburg,  21 . Jan . Die Nachricht, daß
die Leiche des 1005 aus Schloß Hohenburg ver¬
storbenen und dort beigesetzten Großherzogs Adolf
von Luxemburg , Herzog zu Nassau , binnen kur¬
zem nach Wei'lburg überführt , wo der Groß¬
herzog an der Seite seiner Gemahlin in der
Fürstcngruft beigesetzt würde , ist falsch.  Nach
Mitteilungen aus maßgebender Quelle war es
der ausdrückliche Wunsch des Verstorbenen , im
Parke des Schlosses Hohenburg zu ruhen.

f . Vom Westerwald,  21 . Jan . Tie Holz-
preise haben in diesem Jahre hier eine außer¬
gewöhnliche Höhe erreicht . Bei der im Gemeinde-
walde zu Marienberg abgehaltenen ersten dies¬
jährigen Brennholzversteigerung wurden für eine
Klafter Buchenschettholz durchschnittlich 58 Mark
erlöst , ein Preis , der im Westerwald noch nie
bezahlt worden ist.

Vaterländischer Hilfsdienst
Aufforderung zur freiwillige« Meldung gemäß
8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst
Hierzu gibt das stelkverrretenvc Generalkommando

des 18. Armeekorps nachstehendes bekannt:
Zum 'Austausch von zurückgest'llien kriegsverwen-

dungssähigen Personen des
Post - und Eisenbahndienstes

wird eine größere Zahl Hilfsdienstpflichtiger
benötigt.

Bei der Eijenbahnverwaltung, deren Bedarf im
einzelnen nachstehendangegeben ist, kommen für die
Einstellung mir solche Leute in Betracht, welch: eine
für den Eisenbahndienstausreichende körperliche Taug¬
lichkeit, insbesondere hinlängliches Seh - und Hörver¬
mögen besitzen. Bei der Postvenoaltung sind insbe¬
sondere Beamte, Unterbeamte und Aushelfer zu er¬
setzen. Für erstere ist Berechtigung zum Einx-iFreiw.
Dienst erwünscht, für die leMcren genügt gute Bolks-
schulbitkung. In bezug auf körperliche Lcistungs ähig-
keit wird im allgemeinen bei den von der Poswerwal-
tung benötigten Kräften mit Ausnahme der Tele¬
graphenarbeiter ein geringeres Maß von 'Anforde¬
rungen als bei den von der Elsenbahn-Verioastmig
gesuchten Kräften gestellt. Als Telegraphenarbetter
sind besonders Handwerker erwünscht. Gesucht werden:

Eisenbahndirektion Frank furt  a . M.
Betriebsamt 1 Frankfurt a. M . : Weichensteller,

Rangierer, Streckenarbeiter, Bahnwärter, Schafftier,
Schreiner, Anstreicher, Arbeiter für elek.rische Anlagen,
Bremser, Rottenführer, Maurer, Zimmcrleute.

Betriebsamr 2 Frankfurt a. M . : Weichensteller,
Rangierer, Rottenführer.

Betriebsamt 3 Frankfurt a. M . : Bahnwärter, Wei¬
chensteller, Schaffner, Rangierer, Telegraphcnarbeiter,
Bahnsteigschafiner, Rottenführer.

Betriebsamr Limburg: Stationsschaffner, Bahnhoss-
arbeiter, Weichensteller, Schaffner, Magazinarbeiter.

Betriebsamt Neuwied : Weichensteller, Schaffner,
Rangierer.

Mafchmenamt Frankfurt a. M. : Mafchinenputzer,
Kohlenlader.

Maschinenamt Limburg: Heizer, Masästnenputzer.
Verkehrsamt Frankfurt a. M . : Lademcister. Vor¬

arbeiter, ,Ladesäzanner, Güterbodenarbeiter. Küfer.
Verkehrsamt Limburg: Güterbodenarbeiter.
Weckstätlenamt 1 Frankfurt a. M . : Handarbeiter.
Werkstätlenamt 2a Frankfurt a M. : Handarbeiter.
Werrstät.enamt 2b Frankfurt a. M . : Handarbeiter.

Eisenbahndirektion Mainz.
Telegraphenwerkstätte Mainz : Sckilosser, Dreher,

Feinmechaniker.
Betriebsamt Wiesbaden: Bahnbewachungs- und Un-

terhaltungspersvnal.
Betriebsamt Maiz : Bahnbewachungs- und Unter-

haltungspersonal, Schlosser, Maurer. Fahrer.
Betriebsamt Oberlahnstein: Fahrer, Bahnbcwach-

ungs - und Babnunterhaliungspersonal.
Werkstättcnämter Mainz -Süd , Maschiuenämter,

Wiesbaden, Mainz : Schmiede, Schlosser, Maschinen¬
schlosser, Kesselschmiede, Kupferschmied. Majchinen-
putzer und Werkstävenarbeiter. Masststncnp'tzer.

Verkeh-sämtcr Mainz , Wiesbaden, Darmstadt: Gü-
terabfertigungspersonal.

Kaiserliche OberpostdirektionFrank-
i. furt  a . M.

Postamt 9 : Beamte und Unterbeamtc.
Tctegraphenamt Frankfurt a. M . : Sckzlosscr und

Elektromonteure.
Postamt PieLrich: Unterbeamte.

Fernsprechbauabteilung Frankfurt a. M . : Tele¬
graphenbauarbeiterfür Baubezirke Homburg v. d H.,
Äingenschwalbach, Rüdesheim, Niederlahnstein. Diez,
Wetzlar, DiNenburg, Wiesbaden und Frankfurt a. M.
Hierfür kommen nur gesunde Leute in Betracht

Ferner werden Dilfsdienstpflichtige be¬
nötigt  zur Biloung von AbladckommandoS,
die zur Vermeidung von Verkehrsstockungenzwrcks
schleuniger Entladung der Eisenbahnwagen erforder¬
lich sind.

Diese Abladekommandos sollen gebildet werden auf
den Bahnhöfen: Frankfurt M .,Ossenbach Mainz,Wies¬
baden. Tarmstadt, Worms, Alcena.

Lilfsdienstpslichtige, die bei den oben angegebenen
Behörden in Dienst treten wollen und hierzu ge¬
eignet sind, werden hierdurch ausgefordert, sich unter
Beifügung der erforderlichen Personakangaben und
etwaiger Befähigungsnachweise zu meiden. Die Mel¬
dung hat bei den obengenannten Dienststellen zu er¬
folgen und zwar bei derjenigen, bei welcher der HilfS-
dienstpflichtige eingestellt zu werden wünscht.

Auch in der Forstwirtschaft und im Fnhrgewerbe
besteht dringendes Bedürfnis nach Einstellung ge¬
eigneter Arbeitskräfte. Hilfsdienstpslichtige, die zur
Beschäftigung in diesen Wirtschaftszweigen ge¬
eignet sind, werden ausgefordert, sich bei den öfient-
lichen Arbeitsnachweisen, Landrats- bzw. Kreisämtern
oder Oberförstereien des Bezirkes, in denen sie An¬
stellung suchen, zu melden.

Ferner sucht der Ausschuß für deutsche Kriegs¬
gefangene zum Austausch kriegsverwendungssähiger
Angestellten kaufmännisch vorgebildetc Personen zur
alsbaldigen Einstellung. Meldestelle daselbst, Zeil 114,
Personalabteilung. Sämtliche nach dieser 'Aufforderung
in Betracht kommende Meldungen haben baldigst, spä¬
testens bis 25. Januar 1917 zu erfolgen.

Im Interesse des Vaterlandes ist es erforderlich,
daß jede Kraft  sich zum Nutzen der Allgemeinheit
betätigt.  Es darf deshalb von dem Pslichtgeffihl
der hilisdienstpslichtigenBevölke-ung erwar et werden,
daß jedermann sich freiwillig für denjenigen Posten
meldet, an welchem seine Arbeitskraft zum Nutzen des
Volkes am besten ausgenutzt werden kann.

Wer an einer der obengenannten Stellen arbeitet,
dientdem Vaterland.

Frankfurt a. M ., den 13. Januar 1917.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Stellvertr . KommandierendeGeneral:
gez. Riedel,  Generalleutnant.

Aus Wiesbaden
Ausgabe der Februarfleischkarte

Nach einer Bekanntmachung des Magist als findet
die Neuausgabe der Fleischkarte gegen Rückgabe der
Stammabsckmitteder abgelausenen Fleischlvrte sowie
Vorlegung der Brotaus 'weis- und Mar kenau»gäbe karte
heutigen Montag , den 22 . Januar , durch die hiesigen
Metzger statt. Wer seine Fleisäckarten an dun an¬
gegebenen Tage nicht erneuert, verliert sein Anrecht
auf Meischbezng in der ersten Verteilüngswvche der
Gültigkeit der neuen Fleischkarte. Wir empf-hlen die
Bekanntmachung des Magistrats genauer T-urch'icht.

Gewährung einer Abfindungssumme an
Kriegermitmen im Falle ihrer Wieder¬

verheiratung
Nach eiilem Erlaß des Königlichen Kviegs-

nlinisteriums in Berlin vom 30 . Dezember vor.
Jrs . kann Witwen , denen aus Anlaß des gegen¬
wärtigen Krieges auf Grund des Militär -Hin-
terbliebenen -Gesetzes 07 Kriegswitwengeld ge¬
währt worden ist, im Falle ihrer Wiederverhei¬
ratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur
Höhe von V« des dreifachen Betrages der Kriegs-
Versorgung '(§ 20 b des Mil .-Hint .-Ges . 07 ), d. h.

bis zu 1000 Mk. für die Witwe eines Gemeinen,
bis zu 1250 Mk. für die Witwe eines Serge¬
anten , Unteroffiziers usw ., bis zu 1500 Mk.
für die Witwe eines Feldwebels , Vizefeldwebels
nsw ., bis zu 3000 Mk. für die Witive eines
Hauptmanns , Oberleutnants ', Leutnants oder
Felbwebelleutnants , bis zu 4000 Mk. für die
Witwe eines Stabsoffiziers , bis zu 5000 Mk.
für die Witwe eines Generals oder eines Offi¬
ziers in Generalsstellung

für Rechnung des Kapitels 84 a gewährt werden.
Voraussetzung für die Beivitligung ist das Vor¬
handensein eines Bedürfnisses . In der Regel
sollen nur solche Witwen berücksichtigt werden,
die das 55 . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . Die Bewilligung erfolgt auf Antrag:
sie kann in besonders gearteten Fällen ausnahms¬
weise auch für die rückliegende Zeit erfolgen.
Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß für
den Fall , daß später eine gesetzliche Regelung
der Angelegenheit mit rückwirkender Kraft ein-
treten sollte . Sie wird nur gewährt , wenn für
eine nützliche Verivendung des Gelbes Gewähr
besteht. Tie Entscheidung hierüber liegt bei der
obersten Militär -Verwaltungsbehörde . Ter einer
Witwe gemäß 8 11 Abs . 1 Satz 2 des Kapital-
abfindungsgesehes vom 3. 7. 1016 bereits be¬
lassene dreifache Betrag des kapitalisierten Ver-
sorgungsteits ist auf die obengenannte Mfin-
dungssumme anzurechnen . Gesuche sind an die
örtlichen Fürsorgestellen für Kriegshinterbliebene
oder an die Ortspolizeibehörde zu richten.

Ostprentzenhilfe
Tie ungeheuren Plünderungen und Zerstörungen,

die die Provinz Oswcenßen durch Den  Russencinjall
hat erdulden müssen, haben neben den gewalttgen
staatlicken Maßnahmen eine weirgehcirde private Hilfe¬
leistung notwendig gemacht. Große Mittel sind ans
allen Teilen des deutschen Reiches bereits znsammen-
geslossen, doch sind sie, an der Größe des Unglücks
gemessen, klein, und es gilt , noch Größeres zu leisten.
Ter Verband „Deutscher KriegshilsSverctne für zer¬
störte ostpreußische Südie und Orrschasicn" unter der
Leitung des Polizeipräsiden.en Freiherrn von Lüding¬
hausen' in Berlin-Schönebcrg, hat die Hilfsmaßnahmen
für Ostpreußen zentralisiert und die verschont geblie¬
benen Landesteile gebeccn, diese Hilfsmaßnahmen durch
Gründung von Kriegshüfsvereinen zu fördern, und
zwar in der Hauptsache durch Uebernabmevon Pacen-
fdjaften sowohl für Stadt - wie für Landkreise. Der
Stadt Wiesbaden wurd: die Beteiligung an dem
Kreise Stallupönen empfohlen, der für Wicsbwen be¬
sonderes Interesse erweckt, weil dort nach den Pest-
jabren 1709 —1711 durch Friedrich Wilhelm L eine
große Anzahl von Nassauern zur Ansiedelung gebracht
worden ist: das Tors Nassawen im südönlickenZ-p,el
des Kreises erinnert noch heute an diese Besied lung.
Zunächst schwebten Verhandlungen wegen Be c ligiing
der Stadt Wiesbaden an dem für den Regicrung-bezirk
Wiesbaden gegründeten Kriegshilfsverein für den Kreis
Stallupönen . Ter Magistrat zog jedoch vor. für die
im Kreis Stallupönen gelegene Kleinstadt„Eidtkuhnen"
die Patenschaft zu übernehmen. Diese Patenschaft er¬
fordert eMm 150 000 Mark, die in :-nigen Jahren
durch private Sammlungen ausgebrach sein s llen.
Um diesen Zweck zu erreichen, hat eine von dem Ober¬
bürgermeisterfür gestern Bormit 'aq in den Stadtoer-
ordnetensaal einberusene Bersamr lnng die Gründung
des Wiesbadener Kriegshilssvcreins für die Stadt
Eidtkuhnen besckLossen, die vorgeleg en Sa nngen ge¬
nehmigt und den Verwalttmgsrat sowie den Vorstand
gewählt. Ten Vorstand bilden Oberbürgermnster Ge-
heimrat Glässing als Vorsitzender. Stadtoerordncten-
vorsteher Justizrat Albertr als stellvertretender Vor¬
sitzender und Rentner Hilger als Schatzmeisür. Ter
Verein besteht aus Stiftern , d. h. Personen, die einen
Beitrag von mindestens 3000 Mark leisten, lebens¬
länglichen Mitgliedern mit einem einmaliaen

Beittag pon mindestens 1000 Mark und ordentlichen
Mitgliedern mit einem Eintrittsgeld von mind sterck-
20 Mark und einem Jahresbeitrag von mindestens
10 Mark. Bis jetzt haben ihren Beitritt erklärt ern
Stif .er. zmöls lebenslängliche Mitglieder und ß2  ord nt-
lict-e Mitglieder. Ter Verein beginnt seine Tätigkeit
mit einem Betrag von rund 21000 Mark. Wenn dies
auch schon eine ganz annehmbare Summe ist, jo bedarf
es doch noch einer sehr weitgehenden Unterstützung,
um den festgesetzten Mindesibetrag von 150 000  Atark
zu erreichen. Es wird deshalb an die Bürgerschaft
Wiesbadens hie ebenso herzliche wie dringende Bitte ge¬
richtet, das begonnene Hilfswerk nach jeder Richtung
hin unterstützen zu wollen. Weitere Beitrittserklärun¬
gen werden schriftlich oder mündlich bei dem Sekre¬
tariat des Oberbürgermeisters, Rathaus Zimmer 21
entgegcngenommen. Einzelbeiträge von Spendern , die
nickst Mitglied zu werden beabsichtigen, nimmt die
StadthauptkasseRathaus Zimmer 1 mit Dank an.
Um der irrtümlichen Auffassung entgegen zu wirken,
als seien die Hikjsmaßnahmen in der Weise gedacht,
daß die für die Kriegspatenschastzu machenden Aus-
irendungen einfach aus städtischen Mi teln entnommen
werden sollen, wird ausdrücklichdaraus hingewiesen,
daß dies nicht der Fall ist, daß vielmehr die Mittel
aus dem Wege privater Sammlungen ausgebracht wer¬
den sollen, selbstverständlichunter BeteDgung der
Stadt . Ter BoÜständrgkeit halber möchten wir zum
Schlüsse noch einige Worte wegen der Verwendung der
auszubringenden Mittel hinzusügen. Im einzelnen kann
jetzt noch nicht gesagt 'werden, in welcher Weise die
Fürsorge erfolgen soll und welche Aufgaben gestellt
iverden. Es hängt dies ganz von den Verhältnissen
Eidtkuhnens ab. deren Nachprüfung einem späteren
Zeitraum porbehalten bleibt. Ganz allgemein kann
gejagt werden, daß in erster Linie die Förderung und
Verbesserung des Wohnungswesens erstrebt wird. Fer¬
ner soll nicht nur den von Hans und Hof Vertriebenen
eine neue Grundlage für ihre alte wirffchastlich: Exi¬
stenz geschaffen, sondern es sollen auch die Verhältnisse '
für eine gesteigerte Weiterentwicklung geebnet werden;
ebenso soll der Anreiz, sich dort niederzulassen und dort
tätig zu sein, vermehrt werden, was wirkungsvoll
durch Neuansiedelungvon kleinen Rentengütern, Schaf- ,
fung von Heimstätten ffir Kriegsbeschädigte und für
Familien von Kriegsbeschädigten und durch Ausstattung
der Wohnungsstättenmit Gatten- und Wir .schastsland
erfolgen kann. Neben diesen Ausgaben soll sich die
Aufgabe erstrecken, aus die Förderung des Kleinge¬
werbes, des Handwerks, sei es durch die Beschaffung
und Bereitsttllung von Handwerksgerätund Maschinen,
durch die Berzchafsung von Betriebskraft, die Hergabe
von Vorschüssen, die Unterstützung von lln ernehmungen
für die Beschaffung von Rohstoff, durch Förderung der
Genossenschaftsbildnng und dergle-chen Aufgaben. Und
weiterhin kommt die Unterstützung kommunaler 'Aus¬
gaben. insbesondere auf hygienischem und kulturellem
Gebiet, auch dem des Schulwesens in Betracht, jedoch
nur vou dem Gesichtspunkte aus', daß in keiner Weise
die bem Staat und Reich obliegenden .Lasten abge¬
nommen oder erleichtert werden, sondern nur um dem
geschädigten Ort und seinen Bewohnern eine über
die Reichs- und stattlick-en Pflichten hinausgehend:
Förderung Und Untetttützamg zuteil werden zu lassen.
Tie Patenstadt Eidtkuhnen, die vor dem Kttege etwa
5000 Einwohner, jetzt etwa 4500 zählt, gehött zu den
am meisttn zerstötten Orten. Schlimmer noch als die
Zerstörung ist der Umstand, daß das an der äußersten
Grenze liegende Eidtkuhnen die wesenliche Grundlage
seiner wittsckjaftlichen Existenz, den Grenzhandel, für
lange Zeit, vieNeicht sogar für immer verloren hat.
Es braucht Fürsorge mannigfachsterArt.

Warnung
Das Städtische Bekleidungsamt

weist darauf hin, daß die in letzter Zeit in den
Tagesblättern des öfteren von privater Seite
angezeigten Verkäufe von Kleidungsstücken
und Schuhwerk gesetzlich verboten sind.

Getragene Kleidungsstücke und Schuhwerk
dürfen seitens Privater nur noch an das Städt.
Bekleidungsamt verkauft werden und zwar
an die Annahmestelle, welche in den nächsten
Tagen im Hause Friedrichstraße 17 errichtet
wird. Die Althändler sind zum Ankauf von
solchen Artikeln, welche bezugsscheinpflichtig
sind, nicht mebr berechtigt. Die bei den Alt¬
händlern vorhandenen Bestände dürfen nur
noch bis Ende Februar 1917 und nur an Ver¬
braucher gegen Bezugsschein verkauft werden.

Um dem Publikum Unbequemlichkeiten und
Zeitverlust zu ersparen , weist das Städt . Be¬
kleidungsamt ferner - ringend darauf hin , daß
zur Erlangimg von Bezugsscheinen stets ein
Ausweis — Brotkarte , Paß oder Steuerzettel
— erforderlich ist.

Scharfschießen
Das Garnisonkommandv teilt mit, daß auch am

25., 26. und 31. Januar gefechtsmäßige Scharf¬
schießen im „Rabengrund" stat.finden.

Handelsregister
In das HandelsregisterA ist bei der unter Nr . 502

eingetragenen Firma P . Ktndshojen, mit dem Sitze
in Wiesbaden folgendes eingetragen worden : Offene
Handelsgesellschaft. Kaufmann Wilhelm Kindsh-sen zik
Wtesl»aden ist in das Geschäft als persönlich haf ender
Gesellschafter ttngetreten. Die Gesellschaft hat am 1,
Januar 1917 begonnen.

Partielle Sonnenfinsternis
Am 23 . Januar findet eine partielle vde^

teilweise Sonnenfinsternis statt . Tie Finsternis
dauert von 6 Uhr 43 Min . bis 10 Uhr 13 Min.
vormittags . Ta die Sonne aber erst um 8 Uhr
20 Min . etwa aufgeht , so wird die Sonne bei
uns schon verfinstert über dem Horizont 'er¬
scheinen und nur bas Ende zu beobachten sein.

Rascher Tod
Gestern erlitt auf einem Spaziergang Heri.

Tr . B . Sckmlz in der Neugasse einen Herzschlag .'
Tie Sanitäiswache wollte den Kranken nach dem.
Krankenhaus verbringen , doch war aus dem Wege
schon der Tod eingetreten.

In der Nacht zum Sonntag starb im Alter
von 74 Jahren der Besitzer des früheren
„Hotels Adler" in der Langgasse, Herr Wolf¬
gang Büdingen.  Auf dem Terrain des
altberühmten Hotels steht heute das Kaiser
Friedrich-Bad, der „Europäische Hof" u. a.

Ein fetter Konkurs
Ueber das Vermögen des Bankiers Lackner

dahier soll die Schlutzverteilnng erfolgen . Dev
Massebestand beträgt 5 236,71 Mark , zu berück¬
sichtigen sind Forderungen im Betrage von
750 331, 15 Mark._ ,

Theater, Kunst, Wissenschaft
IX. Cyklns -Konzert

Das gestrige Programm bot so Verschieden¬
artiges , daß man wohl am besten tut , bei der
Besprechung dasselbe der Reihenfolge nach zu
betrachten. Nr . 1. Wilhelm Mauke:  Ein¬
samkeit. Tondichtung für großes Orchester. Ter
Komponist ist kein Unbekannter , denn verschie¬
dene seiner Werke, Lieder , symphonischen Tich-
tungen , sowie eine Over . .Dar Taugenichts^
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b° bm Zeugnis für das Können desselben ab-
öbiegt Trotzdem Herr Mauke in München lebt
und der modernen Richtung angehört , ist er
doch nicht der sogenannten Münchener Schuir
euizureryen, denn das Vorbild seiner shmphoni-
T» n* -̂ Echtungen ist Franz Liszt. Seinem obigen

wohl nur wegen der Verdeutschung
rm Kriege, Tondichtung an Stelle von spm-
Phonischer Dichtung heißt, hat er als Motiv die
'®°.r*€,Nietzsches „Einsamkeit, du Schmerz,
mein höchstes Glück: Hier ist dein Reich" , vor¬
angesetzt. Wie schon gesagt, in allem , was Mo-
nvverwendung , Bau und Orchestcrbehandlüng an¬
belangt , lehnt sich der Komponist an Liszt an
und wahrlich, es i stkein schlechtes Vorbild , das
er da gewählt hat . I » der Motiverfindung
nicht groß, — das ganze Werk .baut sich auf
eurem dreitaktigen Thema aus — ist doch der
Satz, die Aktimi und die OrchestersüHrung so
klar und 10 erfüllt mit Schönheiten , daß man
ruhrg von einem wirklich guten Werk g:eden
kann. Dre Medergabe durch das Orchester unter
Herrn Schur i ch ts liebevoll Leitung wnr

«he tnische « vlr - , eit « « .

wunderbar und der anwesende Komponist konnte
— auch eine Neuerung — als Zuhörer vom
ersten Rang dankend für den feundlichen Bei¬fall gulttteren.

^r . S- Arie der Rezia: „Ozean du Ungeheuer"
An E- M. v. Weber gesungen von Frl . Gertrude
Foerstel.  Ttesc Sängerin welche ihre Künstler¬
lachbahn unter G. Mahler an der Wiener Hosoper be-
gann, verchgt über eine wundervoll klingende und
vor allem herzlich kultivierte Sopranstönme, man hört
Omaner weiß was sie will und auch das kann fva4

Die große schwierige Arie aus „Oberon" ge¬
lang ihr aber auch vollendet . Nr . 3. G. PH.
T e l e m a n n, Scherzo aus einem Eonzerto -vropo.
bearbeitet von Carl Schuricht. Ein harmloses,
un Tauzspiel geschriebenes, Stück, des alten
Meisters , welches mit 'Herrn K. Thomann  und
e e als Solisten gut wiedergegeben,
freundlich aufgeuommen wurde.

Nr . 4. Lieder von G. Mahler,  Richard
Strauß  und Hans Pfitzner,  gesungen von
Fräulein Foerstes.  In diesem Teil konnte die
Sängerin , außer ihrer Gesangskunst noch mit
ihrem vollendeten Gestaltungstaleut glanzen niw
dre Wiedergabe der vier, jedes in seiner Art
wundervollen Lieder von Herrn Weisbach  de¬
likat begleitet, war ein Genuß . Das Publikum
bezeugte seine Zufriedenheit durch lebhaften Bei¬fall.

d?r . ^ Johannes BrahmS:  Symphonie
Nr 3, F-dur . Dieses Werk des Meisters gehört
zu den bekanntesten und beliebtesten, ist aber auch
wse aus einem Guß und so voll von herrlichen
Einzehchönheiten , daß mau beim Aufjählen die
ganze Symphonie besprechen müßte . Tie Wieder¬
gabe war schwungvoll und das Orchester tat sein
Bestes. Mit Herrn Schuricht 's  Auffassung
konnte man unmöglich immer einverstanden sein,

petBt, was speziell die Teinpis anbelangt.
Eigenart und selbstänviges Gestalten ist ja was
sehr schönes , aber man darf nicht immer in Ex-
treme verfallen . Man konnte im Zweifel sein, ob
~er  Dritte Satz Poro -Allegretto war ober das
Andante con moto — cs war gar kein Unterschied
im Tempo . Dieser Dritte Satz, der wohl im
engsten Zusammenhänge mit dem Zweiten Satze
steht, hdt nicht mehr dessen Ruhe , die treibenden
Elemente des Ersten Satzes regen sich, noch eini¬
germaßen gefesselt, aber sie regen sich eben schon
unverkennbar und das erste Motiv drängt in
temern gcasen Bau nach beschwingtem Leben. Der
schluMatz war , abgesehen von einigen wil kür-
nchen Tempowechseln, befeuernd und g anzvo .l
gespielt. . Nehmt alles in allem , es war nicht
„brahmsisch" genug . E—t.

Residenz-Theater
Sonnabend . 20. Januar 1917. „Die Sieb-

zehn j 4hrigen ", Schauspiel in vier Akten von
Max Dreher.

Es war keine leichte Ausgabe, die das Re-
sideiizrheater durch diese Ausführung a,i seine
Mitglieder gestellt hat , aber man kann es gleich
vorweg sagen, daß dieselbe besser gelöst ist, als
man erwartet hatte . Die Hauptverantwortnng
an dem Gelingen dieses Abends lag in chrn Hän-
öcn von Fräulein Sold:  ihre Gestaltung der
siebzehnjäyrigen Erika , diesem Pshchologischen
komplizierten Gemisch von Weib und Mädchen,
war . abgesehen von einigen Kleinigkeiten, lebens¬
wahr und natürlich . Ebenso glücklich wie diese
Schauspielerin , die, wie immer , blendend frisch
und reizend anssah , war Herr Ehandon  in
seinem Spiel , — übrigens für einen so routi¬
nierten Schauspieler kein besonderes Verdienst , da
die Rolle , bis  auf den letzten Auftritt im letzten
mt,  kerne extravaganten Schwierigkeit n bot und
auch hier es 'sich Nur um eine persönliche Auf¬
fassung yandelt , mit deren Lösung ich im Sinne
des Herrn Ehandon völlig übereinstinrme. Eine
glanzende Leistung für  Herrn Möller  ivar seine

AiiSWbe

Gestaltung des Frieder , jenes jungen , schüchtern
und ideal veranlagten Kadetten, der doppelt be-
trogen , nicht mehr Rat weiß in seiner kindlichen
Weitaus ,afiung und an der bitteren Erkenntnis
iu  Gruuoe geht, daß Liebe und Treue nur Mäd-
cheneigenjchaften sind, die aber in der irdischen

ĥwr Ausnahmen bedeuten. Eine weniger
glückliche Rolle spielte diesmal Frl . Hammer

^I “.u des ehemaligen Offiziers . Einen
prächtigen Großvater gab Herr Kamm,  jovial,
hmi>orvofi tu seiner wunschlosen Abgeklärtheit

Die Spielleitung lag in den bewähr-
ten Vstnden des Herrn Brühl,  d r dafür sorgte,
daß die^Aussuhruug flott und fließend von statten
ging, was Schauspiel wurde sehr beisälllg von
den zahlreich erschienenen Zuhörern aufgenom-
men, welckse auch den Darstellern reichen und
wohlverdienten Beifall spendeten.

Montag » SS . Januar if >| «

Geschäftliches
f «rtenbesitzer seien auf das soeben erschienene

nlustrierte Samen - Verzeichnis  der b kannten
S « W«nhandluils A. M ollath,  Wusbaoen, nur
Michslsberg.14, aufmerksam gemacht. Tn der Gemüse-
bau auch m oiesem Knegsjahr ohne Zweifel eine
große Rolle spielen wird, enthält dieses Verzeichnis
cme vorzügliche Zusammenstellung, der in unserer
Gegend bestens bewahrten Gemüscsamenarten. Das
Verzeichnis steht jedem Gartenbesis-er ans gesl Bcr-
wns«n grslls zur Verfügung. Tie Firma hat keineZweiggeschäfte.

Aus dem Bereinsleben
, Altarverein St . Bvnifatius.  Mo »,
lag : ArAitsstimden vorm, von 10—12.30 und nachmvon o.ls —6 Uhr. *
...La  t h. Fr  a n en b u n d Deutschland  s De

nächste Mitgliederversammlung des K. F . D. ist Säm «-
M ' *£" 27. Januar im Saale der Tirnstbotenschiche.
Als Redner ist Herr Oberlehrer Tr. Fischer  aus
KobÂ . bekannt durch seine Arbeiten auf dem Gebietder ^ raucufiage, gewonnen.

neuer KleWkarte».
Die Reichsfleischkarten für den Monat

Februar werden nur gegen Vorlage der Brot¬
ausweiskarte sowie der neuausgegebenen
(braunen ) Markenausgabekarte und Rückgabe
der Stammabschnitte der Jannarkarte ausge¬
geben.

II.
Die Ausgabe erfolgt am Montag , de« 82.

Januar 1817 wie unter a—e näher angegeben:
a) au Privathauöhaltnngeu

in den Läden der hiesigen Metzger und zwar
für die Haushaltungen mit den Anfangsbuch¬
stabe»

A—D vormittags 8—10 Uhr
E—H „ 10- 11
J E» „ 11—12 »»
» —a nachmittags 2—8 „
R- S „ 8- 4 „
T- 2 4—5

lt  5 —7

RWkrsorzm.

Finanzi -Ner Wochenbericht von Geb^. Kricr.
Bani .tfft,  Wiesbaden . Rheiustr . 95

22. Januar 1917.
Obwohl die Hoffnungen auf einen nahen

Frieden so ziemlich geschwunden find und lcdia-
ltch der fortgesetzte Kursrückgang der Betle-
hem Steel -Aktien an der New Yorker Börse
noch auf Frieden zu deuten scheint, hat sich
die zuversichtliche Haltung des freien Verkehrs

an den deutschen Börsen erhalten,
der Geldflüssigkeit besteht fortwährend
frage nach erstklassigen Anlaacwerten,
sondere »ach dreiprozentiger Äeichsanleifel
Preußischen Konsuls , die ihre Kursstei«
sortsetzen konnten . Auch österreichisch-n,
rische Anleihen sind weiter gestiegen, » er
weisen russische Anleihen und Eisenbahmn
täten , sowie japanische Anleihen Kuröbessrgen auf.

KURSBERICHT
mittete Utr«a

GeftrOiler Krl«, Bank-GgsdESH, Mtttzriklq
New Yorker Börse | New YorkerBörse

Atcö .Top . SsntaFic-
Baltimore Äc Ohio -
Canada Paciftc . . .
Lbesapealce IdO 'i. e.
Chic -Milw .St .Paulc.
Decrer & Rio Gr . c-
Erie common . . . .
Erie Ist pret . . .
Ulinoi * Centrale . .
LouisvillcNashville
Missouri Kansss c.
New York Centr . c.
Norfo 1k&VC'' estern c.
Northern Pacificc . .
Pennsylvania com.
Readingcommoa .
Southern Pacific . .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Unien paciftc com.
Wabash pref . . . . .

84»
162.-

64»/,
91 .—
15.—
33. -
48-
ies '/,

132.-
S' ,.

102 .-
135' ,3
108 ,
» ’Ä

102
97
3P

€9.

Berew .- u. Ind .- Kkt

»VJ

Atner . Can corn . . .
Amer .Smelt . &Ref .c
Amer . Suj . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steele . . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . ,
United Stat . Steel c.

» » „ P*
Eisen bah n-Bonds;

i«.

108

4*1. Atch . Top . S. Pi
41;, ,, <BaUira . & Ohio
4Vi°/eChes . & Ohio
3»j,Northern Pacific
4°/*

. . . . S. Louis & s! Fr.
4*/, South . Pac . 192»
4»i,Union Pacific cv.

«5.

120>

f «* „Mhi
$aupU(
Warklfiro

86

104'
96
86
69

70

95',

Anülcäs Dsyisenkars2 tlsr Birlias?Birst
k» telacraplilKti -sAusziSla«| . a vom 18.Januar

Geld I Brie
New York t Doll.
Holland 19t) fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 19t) Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweis 100 Pr.

Budapest j 1M  ^
Bulgarien lOODeva

5.52
238.75
183. —
171.75
164.75
li3 .S7

vom 19.Janui
Geld I Brief

5.54
239.25
165.50 ;
172.25 I
165.25 |
117.13

S52
288.75
163.—
171 75
165.25
117.87

. . Die  Inhaber von Milchkarien — ausschließ-
llch der blauen mit Querstrich — die noch
keinen Lieferanten gefunden haben, wollen sich

Montag , den 22. Januar oder
Dienstag , de» 23. Januar

auf dem Städtischen Milchverteilungsamt , ehe¬
maliges Museum , Zimmer 23, melden.
s Brotausweiskarten sowie beide Stücke
der Milchkarten sind mitzubringen.

Wiesbaden,  de « 20. Januar 1917.
Der Magistrat.

Minister Sctfauf
Bleichstrahe 26.

3b  der am Dienstag , de» 23. ds . Mts .,
apends 8lA Ufyz  tm unteren Saale der »Wart¬
burg , Schwalbacher Straße 51, stattfindenden

ersten ordentUchen Kusschutzsttzung
werden die Vertreter der Versicherten und der
Arbeitgeber hierdurch eingcladen.

Jede - Haushaltung muß ihre Karten bei
demjenigen Metzger abholen, dem sie als Kunde
zugetetlt ist. Ummelöungen auf andere Metz¬
ger «nd nicht staichaft. Nur die seitherigen
Kunden des städt. FleischVerkanfsladens Nero¬
straße 21 müssen sich ans andere Metzger mn-
melden , da dieser Laden für die Privatknnd-
schaft geschloffen wird . Zum Nachweis der
Aushändlgung der Reichs fleischkarte haben die
Metzger auf der Markenausgabekarte den vor¬
geschriebenen Vermerk einzutragen.

Alle Haushaltungen , welche ans irgend
einem Grunde nicht die der Personenzahl aus
ihrer Brotansweiskarte entsprechende Anzahl
von Stammabschnitten abliefern können, dür¬
fen bei de» Metzgern überhaupt nicht abae-
fertigt werden , sondern müssen sich am Um-
tanschtage während der üblichen Dienststundeu
an die Städt . Kartenausgabe Wilhelmstr . 24/26
Zimmer 3, wenden . 1 '

b) an Anstalten , Hotels « sw.
für die Inhaber und das Personal bei de-n
Lebensmittel-Bertetlungsamt für Anstalten
usw., Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 28.

o) an die hiesigen Truppenteile
für die ausquartierten Militärpersonen eben¬
falls bei dem zu bj genannten Verteilungs-«nt.

ck) an Militärpersone « auswärtiger
Truppenteile

Sei unserem Lebensunttel-Verteilunasamt
Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 45. Ö '

e) an Kranke
fßr die Erneuerung der Zusatz-Fleischkartcn
bei dem Verteilungsamt für Kranke, Wilhelm¬
straße 24/26, Zimmer 26.

Wiesbaden , Sen 21. Januar 1916.
Der Magistrat.

Mine Men . . PsS. 0.65
SeMerter KliMisch„ OJÖ
8m»ch.Lteinbeißer’j*„ 0.45

„ „ Ö. T5ft

ZM-LeckiifWei
Adolfstr . 1 Bertramftr . 25
Helenenstr . 25 Bleichstr . 26

Um weiteren Verwechslungen ver-
zubeugen gebe ich hierdurch bekannt, daß
sich die kürzlich atattge'undene Zwanqsver.
Steigerung eines Grundstückes in der Stein¬
gasse nicht  auf mein Haus bezieht.

Wiesbaden
Steingasse 32

Peter Kilb
Herd*u. Oiengeschäft.

8er . KchMleis»
ein viertel  Pfd. 75 Pf.

I Feldausgabe
| von Peter Dörfler

| Weltkrieg im schwäbische«|
Himmelreich
BeqilemcST»r«ist«rformat

Preis Mk . 2.—

Hermann Rauch, Buchhandlung(,
MerSaden , Frictzrichsttaß« 30.

Tagesordnung:
Wahl eines Vorsitzenden und zweier Stellver¬

treter,
Verlesung der Berhaudlungsnicderschrift der

letzten Ausschußsitzung,
Wahl eines Ausschuffes znr Prüfung der Jah¬resrechnung, ö u
Festsetzung des Voranschlages für das Ge¬

schäftsjahr 1917,
Sonstiges.

Wi e s b a ö e n , den 14. Januar 1917.

WvMWw
Wie8baden , Luisenplatz 5»

Der Kassen»orstand:
31 itgust Jeckel,  Vorsitzender.

O:« Anmeldungvon Schülern,
aie zu Ostern eintreten sollen , kann
iägiieh wo « II -/«— 12 '/< Uhr im
^mtLrimmsr des  Direktors stattlinden.
Geburtsschein , Impfschein und das letzte
Schulzeugnis sind vorzulege»

Im Königl . Realgymnasium beginnt,
der fremdsprachl . Unterricht in Sexta
mit Latein , in Quarta mit Französisch,
ixt Untertertia mit Englisch.

Dr . Maurer,  Direktor .

Kurhaus zu Wiesbaden

Wein- u. Sekt -Korken (gebrauchte)
zahlt die höchsten Preise

J. H. Weih, Korkschneiderei
Wiesbaden , Dotzheimer Sratze 6.

DasLhekben
Wnr Darstrllimg btt  Fsrtrr-

t . . Ihr -rmgm drs fint. Eh.
sowi«»i»eBesprechungd.Aiü
geben, die bi« Höhenentnück-
lung einer Bokker and« beiten
Geschlechter stellt. Bon Th.
Wilhelm, in eleg. Ganzleineu-

bsnd5 Mk.
Dr.Kausen»NLaem. Rund■
sch« « : »uri. »iekcSBuch fit«an««
Ia»,ener« ,>tf■» sirh! tSUjanj
de,Dor«chr. Keil V.?ne.
Rei»hc,t»ndK»rr»Nk,i:de, chr sli.
Nufteffn(to»t>cr «fl«tli,rrar.
CSTkl'cminiflfo der tratenJ «I,rrL cx
ioS tttffcie».

Zn beziehe» tznrchr
Hernr . Rauch Bnchlmndlg'
Wtesvad ., Friedkichstr. 30'

BJtmnv ^ tnerHrbetl
rtvllUi mit 6 «r<tittii
1ntoi». 9tnMtr >9i «na

1.22 cm|
^ EAfisia 1. s .' 600

n
Sl̂ enaitiaAl.es „57« „»» » B 12* CMta. l2Ko9u»lA 1.1«
« , . » ijo : e » ;* . tsoloa a ,.sr . r*o .

"sw. auf Raten oh,» Auf.
schlagp Monat 15—20 Mk.

Rast« 5 pro -ent.

5chöne§§ttoh
(Flegrlbrusch) zu verkrauf.
bei Karl Demant Ser,
Frauensteln b.Wiesbaden,
Uutergaffe4

ür sofort oder später ein
^ Kraft. LeheUng gef.
Peter ÄilS, Wlssbaden

Herd- u . Ofengeschüft
Sieingaste Sr.

v. Miller, Heinz
ar-i^ich«

vegr. 1843 Stii*fette . 3

Montag, den 22.  Januar , nachmittags' 4 Uhr,
Abonnements - Konzert  d. Städl . Äürorchestrri
Lerrung: Hermann Jrmer , ttnrkapellmetsttr
f • ^ uDertäre zu „Pupre Dame" (Fl. v. Smvpe-,. & Zwe
spann che.Tänze <M. Moszkonfilii. 3. Tie schön- Anm
zo»c, Eharakürstück(Ä. LosÄhorn). 4. An der schön«,
blluien Tonan, Walzer (Zoh. Strauß ). 5. Ouverch«
zur^Opcr „Tie Puppe von Nürnberg" (A. Ad-amj
b- Morgenlied (fa.  Schubert ). 7. Fantasie aus de
Oper „Ter ^Waffenschmied/'' Lortztng). 8. Herzq
Alsred-Marsch (C. Komzak). -st Monds um 8 Uhr,
Abonnements - Konzert  d. Städt . Kurv chesterch
Leitung: Hermann Inner , SiLdt . Kurkrpel.meist« .
1. Ouvertüre zur Oper „Der schwarze Domino" (D
F . Auber). 2. Andante (L. v. Beethoven-. 3. F« pasit
aus der Oper „Der Barbier von Sevilla " G. Rossini).
4. Eine lletne Nachtmusik<W. A. Mozart). 5 . Ouoe»
türe zur Oper „Die Felseumühle" (G. Reisiger). 6.
Trätrmerei lR. Schumann). 7. Fantasie aus der Op«
„Oberon" <C. M. v. Weber).

Königliche Schauspiele.

Ein braves, feißiges

ZvkitViScht«
welches uLhen kmm imd Licke
zu Kindern hat, für sofort
gesucht.  Fr . H. Wett.
Winitel Nhg., Hanptstr 12i.

Hausbursche
gesucht.

Julius Bischofs,
Wiesbave » , Kirchgafle 11.

Wer UriegrbeschS-igte
Kaufleote » Börogehifen und Rrhe 'tr»

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermkelvngrSelle für AnegdeschSKzte

im ArS' eitr>amr
Dotzheimer Straße 1

Wiesbaden, Montag,  den 22. Januar , abend»
7 Uhr: Zmn Besten der Witwen- und Waisen., Pen¬
sion»- und UnterWünngsanstalt der Mitglieder des
Königlichen Theater-Orchesters: Drittes S ;« pt,o»ie>
Konzert des Königl. Theater-Orchesters mrter Lei¬
tung des Kgl. Kavellmcifers Herrn Prof Franz
Mannstaelt. Au Stelle der erkrankten Kammersängerin
Frau Hosfmann-Onegin singt Frau Kammersängerin
Bertha JÄctenc  von der Hosoper in München.
Ende etwa. 9 llhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Montag,  den 22. Januar , abends

7 Uhr: Gastspiel des Großh. Hesiischen Hofschwr-
spielers Herrn Rudolf Weisker vom Hvftheater in
Tarvistadt : Rrn Tcetisch. Lustspiel in drei antra von
Karl Sloboda. Ende 9 Uhr

Thalia -Theater Bornch st LichtsPielbanS
Vom 22. - 23. Januar , nachmittags 4 —10  llhrr
Erlöste Ketten, Schauspiel in 4 Akten. In der Haupt,
rolle: Henny Porten . Richard schroSrmt fürs '-

Türkische, Lustspiel2 Akten.

Mir Feite!
bestens empfohlen.
BesUter : W Engel.

8 .GUTTMANN
Das Spezialhau * für Damcn-Konfcktion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , LanggasseT§

CSV)
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